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Origenes und aX1Imos der Bekenner
ber dıe Brotbitte des Vaterunsergebetes

vgrfNinoiakvarelidze, M{@‚nchen

Das Vaterunsergebet un seın Sınn

Den Höhepunkt des chrıstlichen (Gebetes stellt das VON Chrıstus, dem Sohn Gottes,
unNns gegebene seinem un: uUuNserem Vater das Vaterunser dar Es ist Jjenes
eDet. welches alle Christen auft der VSaNzZCcChH Welt, abgesehen VO konfess1ionellen Unter-
schıeden, vereıint; Jenes eDeL das jeder Chrıst auswendig kann und häufigsten
ausspricht; das ebel, das unls Christus selbst gegeben un gelehrt haf

Was könnte den Abstand zwıschen dem VO (jott entfernten und entiremdeten,
sündigen, gefallenen Menschen und dem Vollkommenen, dem Absoluten Gott, eher
verringen, als dıe Anrede „ Vater unser“” Der Vater ist Ja ohne Sohn unvorstellbar:;

den Vater <1Dt, da Ist auch iImmer der Sohn und umgekehrt der Vater ist der des
ohnes, der Sohn der des Vaters. SO werden W ITr ne Gottes, indem W ITr Ihn anrufen
„Abba, Vater.c ] Was könnte elne höhere ur für den nwürdıgen seIn als der
Sohnschaft (jottes gewürdiıgt werden? Aus diesem TUn gılt das Vaterunser als
/Zusammenfassung der VaNzZCch bıblıschen Geschichte, VON der Schöpfung der Welt
Urc den Sündenfall ZUT Vergöttlichung des Menschen “ HS Ist eın besonderes CreDEL,
das uns eıne besondere abe schenkt, das uUu1lls In e1n besonderes Verhältnıs stellt Des-

hält einer der größten Kırchenväter 6S für dıe einste und t1efste Ausdrucksform
der Vater-Sohn-Beziehung.” Dıese Sonderbeziehung zwıschen Gjott und ensch wırd
aber Urc dıe Menschwerdung des Wortes (jottes möglich.“ Chrı1stus, der natürliche

OUOrigenes, De Oratione, A BEP 10, 267 (Röm Ö, 15)
Tertullian, De oratıone: 1: 153 99  ut IEVETAa ın oratıone breviarıum tot1us Evangelıl comprehenda-

tur.  66
Maximos der Bekenner, Mystagog]la: Y1, 696 „VLOOEOLAG DWBOAOV“ /„adopt10n1s symbolum  C Ders.,

EXD. Orationis Dominicae: 90, X76 „ULOOEOLAV EV XAOLTL“ Vd. Deun (He.), Maxım1ı ConfessorIis
Expositio Oratıonis Dominicae: (r 25 21= F3 ö1, 51 Maxımaos der Bekenner, a.a.0l) I0,
875 „adopt1ionem In gracı1a.“ Vgl OUrigenes, De ÖOratıone, Dl BEP 10, 267: „JUVEULO vLOGEOLAG“ (Röm S,
15 Hıer wırd der e1s5 der Sohnschaft dem der Knechtschaft, „TVEULO ÖOUVAELOLG“ gegenübergestellt.) der
„TEXVO EOD“ (Joh 1: 12). Origenes, 4a0 15; BEP 10, U: „VLOOEOLAC M VEULO.“ Miıt ecC bemerkt Kar-
ınal Danielou, das ater Unser SE1 e1in Scohnesgebet, Danielou, als Quelle chrıstlıchen andelns, mıiıt
einem Vorwort VO  > (Jrs. VO. Balthasar, Eınsıiedeln, reiburg 1994, 4

Maximos der Bekenner, EXD Oratıionıs Dominicae: 90, 873 Chr 23 41-43, .. .BOUVANV
WEV TUXOV TONU EOU XCLL 1104 t06C INV Va  G OEOOEL ING NW: PÜTEWC ANOQONTOV HEVOOLV TOV
WOVOYEVOU: YL0D Maxiımaos der Bekenner, A ! 90, 8’74 „..CONS1l1um forte appellans De1l
Patrıs, q  m unıgenitus Fılıus nullıs verbıs explıcabılem suscepıit, ad humanuım deıtate donandum,
eXinanitionem“. Der Entleerung (KXEVOOLT) DZW. Menschwerdung des LOgOS entspricht dıe nfül-
lung/Vergöttlichung (0EWOLT) des Menschen: einerse1ts, dıe unmiıttelbare Bezıehung ZU Menschen In
Christus In der Fleischwerdung se1Ines erstgeborenen Ohnes, andererseı1ts, dıe unmıiıttelbare Bezıehung des
Menschen ott ıIn selner Vergöl  ıchung. Hıer ist dıe ede VO unaussprechlıchen größten Myster1um der
Menschwerdung Giottes bzw. der Vergöttlıchung des Menschen Herabsteigen (XAtTAßOaOLE) un
Hinaufsteigen des Menschen (ÜvAßaTıs). So omm eINne unmıiıttelbare lebendige Gott-Mensch-Beziehung
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Sohn (jottes (XatO QUOLV, QUOLKÖGC), ist Mensch geworden, damıt auch W ITr Ne (jo0t-
der na nach (XatO YOOLV) werden können, damıt W ITr seinen Vater auch als

uUuNseTCN Vater („Vater unser“ anreden dürfen und das Vaterunsergebet beten
vermöÖgen. uch ÖOrıgenes spricht VON dem Ge1iste der Kindschaft. >

Für den aX1MmMOSs Ist das Vaterunsergebet eıne tiefe und verborgene Lehre. ® Ks
ist VOT em eıne ’CHhre: dıe das größte Myster1um der Vergöttliıchung des Menschen,
der Vergöttlıchung der menschlıchen Natur SChlecC  1n, der Erneuerung der gefallenen
Natur des ersten ams, des Hınaufsteigens des Menschen (jott offenbart_ em]Je-
nıgen, der sıch würdıge vorbereıtet, Gott Vater NENNECN, wırd 1Im Hımmel auch das
Unerreichbare erreichbar.© ach Or1genes ist das Vaterunser eine NMOOOEUYMN, dıe nbe-
(ung, dıe Bıtte das Hımmlısche un das TO SO ist das Z1el des (jebetes auch
das Brbetene: das Hımmlische und das O erwerben.?

S1ıeben Bıtten des Vaterunsers aX1mos Mysterıen und spricht AR VON S1e-
ben Mysterien, ” dıe In diesem enthalten S1INd: dıe Gotteslehre: dıe Annahme
1n„ Gleichrangigkeıt mıt Engeln; dıe e1lhabe ew1gen Leben die

Brotbitte): dıe Wıederherstellung der Natur: dıe ufhebung des (jesetzes der
ünde: dıe Befreiung VON der Herrschaft des Bösen ** aX1mos egreıft 11-
assend den Sinn des gesamten Vaterunsergebetes als dıe na Gottes, dıe 33 In dıe-
SCI1 s1ehen Mysterıen geschen wırd un dıe In dem größten Geheimnıs UuNsSseTeET

Vergöttlıchun g1pfelt. Interessant IST, dass axXx1mos diese Mysterıen als ‚ME  27
„XaLVÄ”/„nOova” bezeıichnet. DerJen1ge, der HSGETE Natur und wıiıederher-

zustande.
w Scholıe

6 Maxımaos der Bekenner, Exp. ()rationıs Dominicae: YU, 881 Chr 23, 191-193,
„UNoO CONC TAUTNG NOAQEXOUEVOV ING NOOOEUYNG IC ONWATO, ÖL (DV TOUC EV QUTO XC ELÖOC UMEOTÄTAG

bING TOPLAC XCLL TNG YVOOEOC ANOXQÜUQOUC EW VUE ONOa vEOUC. Maxımaos der Bekenner, EXp. ()rationıs
Dominicae: 90, 882 „...dOocumenta vıtae Oratıon1s sententılas 1ctaque praeberet quıbus apud (>j K

exsIistentes sapıent1ae sc1ent1iae thesauros abscondıtos ostendiıt.“ 1Del1uUs bezeıichnet 1ese C  ebetsworte‘  ‚N
als “Gebetsformel”, 1: wbelius, Das Vaterunser. mrisse eiıner eschichte des (‚jebets In der alten un!
miıttleren Kırche, (HnHeßen 1903,

Maxımaos der Bekenner, 2:2:0; X76 Chr Z3 Ö3, 31,; vgl. auch G’jregor VO.  > VSSa, De rat.
Dom, Ooratıones Oratıo 44, ; RA

G’regor VQ  - YSSGA, Aa0 Oratıo I1IL 44,
Origenes, De Oratıone, E% BEP 10, 2672

|Ü Maxımaos der Bekenner, Exp. rat Dom. 90, 8’76 Chr 25 T7-78, „ENTÜÖ TOV
QQ LOULOV.  D Maxımaos der Bekenner, Exp. rat Dom. 90, 875 ‚septem numero.”

Vgl Dıe altgeorgıischen Aad1ısSCN1- un Chanmet1ı-Redaktionen (5.-6. Jh.) der Evangelıen bezeugen den
Begriff „samaradıso“ (griech. „ÖLANAVTOG,“ lat „semper“) als Entsprechung für das grı1eCc „CP10US10S,“
I'schelidze, Kartulı sagmrt1ısmetqvelo termınologıa, Tbilısı 1996, Y2-94; vgl. auch dıe armeniısche Entspre-
chung für eP10US10S, der polysemiısche Begriff „nhanapazord“ edeute! sowochl das „täglıche“ als auch das
„eWw1ge,“ ebd.; der armeniıische Bıschof Elısche sprıcht VO „täglıchen Brot“ als VO „Brot der Ewigkeıt“,
Elische, Sermo de Trat LDom. BK  g Z Armenische Kırchenvaeter, 58 In der e1ine: AUuUSs dem Armen.
übers. VO  —_ Dr. eber, hrsg, Bardenhewer, Weymann, Zellinger, München 192/7, V- OE
283
12 Maxımaos der Bekenner, a.a.0. 90, 576 Chr 23 76-77, 30, 50-85, CI „KOLVOV
WUVOTNOLOV QUTOVOYOC YeVETAL XCLL ÖLÖCOKAAÄOC DV WUVOTLXWCG NEDLEYEL INV ÖUVOLLV20  Nino Sakvarelidze  Sohn Gottes (xat& ÜOLW, PVOLK6S), ist Mensch geworden, damit auch wir Söhne Got-  tes der Gnade nach (xatü yxdowWw) werden können, damit wir seinen Vater auch als  unseren Vater („Vater unser“) anreden dürfen und so das Vaterunsergebet zu beten  vermögen. Auch Origenes spricht von dem Geiste der Kindschaft.”  Für den hl. Maximos ist das Vaterunsergebet eine tiefe und verborgene Lehre.° Es  ist vor allem eine Lehre, die das größte Mysterium der Vergöttlichung des Menschen,  der Vergöttlichung der menschlichen Natur schlechthin, der Erneuerung der gefallenen  Natur des ersten Adams, des Hinaufsteigens des Menschen zu Gott offenbart.” Demje-  nigen, der sich würdig vorbereitet, Gott Vater zu nennen, wird im Himmel auch das  Unerreichbare erreichbar.” Nach Origenes ist das Vaterunser eine x0008vyN, die Anbe-  tung, d.h. die Bitte um das Himmlische und das Große. So ist das Ziel des Gebetes auch  das Erbetene, das Himmlische und das Große zu erwerben.?  Sieben Bitten des Vaterunsers nennt Maximos Mysterien und so spricht er von sie-  ben Mysterien, '° die in diesem Gebet enthalten sind: 1. die Gotteslehre; 2. die Annahme  an Kindes statt; 3. Gleichrangigkeit mit Engeln; 4. die Teilhabe am ewigen Leben (die  Brotbitte)''; 5. die Wiederherstellung der Natur; 6. die Aufhebung des Gesetzes der  Sünde; 7. die Befreiung von der Herrschaft des Bösen'”. Maximos begreift zusammen-  fassend den Sinn des gesamten Vaterunsergebetes als die Gnade Gottes, die uns in die-  sen sieben neuen Mysterien geschenkt wird und die in dem größten Geheimnis unserer  Vergöttlichung gipfelt. Interessant ist, dass Maximos diese Mysterien als „neu”  „XawWÄ”/„nova”!°) bezeichnet. Derjenige, der unsere Natur erneuert und wiederher-  zustande.  > S. o., Scholie 3.  © Maximos der Bekenner, Exp. Orationis: Dominicae: ‚PG - 90, 881. B..= CChr: SG 23; c.. 191-193;-S. 37:  „ÖROONKAS EWNS TAÜTNS WAQEXÖUEVOV TNS WOQOOEUVXNS TÜ ÖNLATA, Öl ÖV TOUG EV AUTO KAT’ ELOOG ÜPEOTÖTAG  “  TNS GOLAS Al INS YVOOEWG ÄNOKOÜOUS EUNVVE ONIAVEOVS...  Maximos der Bekenner, Exp. Orationis  Dominicae: PG 90, 882 B: „...documenta vitae orationis sententias dictaque praeberet ; quibus apud se vere  exsistentes sapientiae et scientiae thesauros absconditos ostendit.“ Dibelius bezeichnet diese “Gebetsworte”  als “Gebetsformel”, in: O. Dibelius, Das Vaterunser. Umrisse zu einer Geschichte des Gebets in der alten und  mittleren Kirche, Gießen 1903, S. 63.  7 Maximos der Bekenner, a.a.O., 876 C = CChr SG 23, c. 83, S. 31, vgl. auch Gregor von Nyssa, De Orat.  Dom, orationes V, Oratio V: PG 44, 1177.  $ Gregor von Nyssa, a.a.O., Oratio III: PG 44, 1140-1152.  ? Origenes, De Oratione, 17, 2:'BEP 10262  9 Maximos der Bekenner, Exp. Orat. Dom.: PG 90, 876 B = CChr SG 23, c. 77-78, S. 30: „&xt& v  &0QL0uov...“ Maximos der Bekenner, Exp. Orat. Dom.: PG 90, 875 C: „septem numero.”  ' Vgl. Die altgeorgischen Hadischi- und Chanmeti-Redaktionen (5.-6. Jh.) der Evangelien bezeugen den  Begriff „samaradiso“ (griech. „ÖöLanavt6c,“ lat. „semper“) als Entsprechung für das griech. „epiousios,“ E.  Tschelidze, Kartuli sagmrtismetqvelo terminologia, Tbilisi 1996, S. 92-94; vgl. auch die armenische Entspre-  chung für epiousios, der polysemische Begriff „hanapazord“ bedeutet sowohl das „tägliche“ als auch das  „ewige,“ ebd.; der armenische Bischof Elische spricht vom „täglichen Brot“ als vom „Brot der Ewigkeit“,  Elische, Sermo de Orat. Dom.: BK V, Bd. 2, Armenische Kirchenvaeter, Bd. 58 in der Reihe, aus dem Armen.  übers. von Dr. S. Weber, hrsg. v. O. Bardenhewer, K. Weymann, J. Zellinger, München 1927, V-VI, S. 282-  283.  '? Maximos der Bekenner, a.a.O.: PG 90, 876 BC = CChr SG 23, c. 76-77, S. 30, c. 80-85, S. 31: „xaıvov  WUOTNOLOV AUTOVOEYOS YivetaL Xal ÖLÖdOKANOG ... ÖV WVOTLKÖG NEQLEXEL TNV ÖUVALW ... TNS KOOOEUNNG Ö  OKOnNÖG- OEoloylav, vioBEOiav E&v XAÄQLTL, LOOTLUÜCV TNV KQdG ÄyyElovg, &tlSlou EwNS WETONXNV, PÜGEWS  änab®s KQds EQUTNV VEVOUONS ÄNOKATÄOTAOLV, TOÜU VOLOV TINS ÄMAOTIAS KATÄAMVOLV, Al TING TOU  KOATYNOAVTOG HWÖV Öl ÄNATNS MOVNOOVÜ TVEOAVLÖOG KABalpEOıv.“ Maximos der Bekenner, a.a.O.: PG 90,  875 BC: „... NOovorum mysteriorum ipse auctor atque opifex, doctorque exsistat, ... quorum mystice vVim,...  complectitur scopus orationis: nempe, theologiam, adoptionem in gracia, parem cum angelis honoris sortem,  sempiternae vitae societatem, naturae in seipsam nulla vitii labe aut libidine inclinantis in integrum restitu-  tionem, legis peccati destructionem, ac nequissimi, qui nos seducendo addixerat, tyrranidis abolitionem.”  13.S, o., Scholie 10.TING NMOOOEUYNG
OKOMNOC- OEOAOYLOV, VvLOBECGLAV EV YOOLTL, LOOTLWLOLV INV NOOÖOC VYYEAOQUG, Ifo)  LOVU  f CONG WETOYXNV, QUOEWC
An NOOC EQUTYV VEUOUONG ANOKATÄOTAOLV, TOU VOÖWOU TING 041007 XKOTÄAUOLV, KCLL ING TOUVU
40  VTOC NWUÖV ÖL A  ÜNATNG NOVNOOVU TUVODAVLÖOC XOOALOEOLV.“ Maxımaos der Bekenner, a.a.0) 90,
8 /5 L1OVOIT U myster10orum Ipse AUCIOT OpıfexX, doctorque exsistat,20  Nino Sakvarelidze  Sohn Gottes (xat& ÜOLW, PVOLK6S), ist Mensch geworden, damit auch wir Söhne Got-  tes der Gnade nach (xatü yxdowWw) werden können, damit wir seinen Vater auch als  unseren Vater („Vater unser“) anreden dürfen und so das Vaterunsergebet zu beten  vermögen. Auch Origenes spricht von dem Geiste der Kindschaft.”  Für den hl. Maximos ist das Vaterunsergebet eine tiefe und verborgene Lehre.° Es  ist vor allem eine Lehre, die das größte Mysterium der Vergöttlichung des Menschen,  der Vergöttlichung der menschlichen Natur schlechthin, der Erneuerung der gefallenen  Natur des ersten Adams, des Hinaufsteigens des Menschen zu Gott offenbart.” Demje-  nigen, der sich würdig vorbereitet, Gott Vater zu nennen, wird im Himmel auch das  Unerreichbare erreichbar.” Nach Origenes ist das Vaterunser eine x0008vyN, die Anbe-  tung, d.h. die Bitte um das Himmlische und das Große. So ist das Ziel des Gebetes auch  das Erbetene, das Himmlische und das Große zu erwerben.?  Sieben Bitten des Vaterunsers nennt Maximos Mysterien und so spricht er von sie-  ben Mysterien, '° die in diesem Gebet enthalten sind: 1. die Gotteslehre; 2. die Annahme  an Kindes statt; 3. Gleichrangigkeit mit Engeln; 4. die Teilhabe am ewigen Leben (die  Brotbitte)''; 5. die Wiederherstellung der Natur; 6. die Aufhebung des Gesetzes der  Sünde; 7. die Befreiung von der Herrschaft des Bösen'”. Maximos begreift zusammen-  fassend den Sinn des gesamten Vaterunsergebetes als die Gnade Gottes, die uns in die-  sen sieben neuen Mysterien geschenkt wird und die in dem größten Geheimnis unserer  Vergöttlichung gipfelt. Interessant ist, dass Maximos diese Mysterien als „neu”  „XawWÄ”/„nova”!°) bezeichnet. Derjenige, der unsere Natur erneuert und wiederher-  zustande.  > S. o., Scholie 3.  © Maximos der Bekenner, Exp. Orationis: Dominicae: ‚PG - 90, 881. B..= CChr: SG 23; c.. 191-193;-S. 37:  „ÖROONKAS EWNS TAÜTNS WAQEXÖUEVOV TNS WOQOOEUVXNS TÜ ÖNLATA, Öl ÖV TOUG EV AUTO KAT’ ELOOG ÜPEOTÖTAG  “  TNS GOLAS Al INS YVOOEWG ÄNOKOÜOUS EUNVVE ONIAVEOVS...  Maximos der Bekenner, Exp. Orationis  Dominicae: PG 90, 882 B: „...documenta vitae orationis sententias dictaque praeberet ; quibus apud se vere  exsistentes sapientiae et scientiae thesauros absconditos ostendit.“ Dibelius bezeichnet diese “Gebetsworte”  als “Gebetsformel”, in: O. Dibelius, Das Vaterunser. Umrisse zu einer Geschichte des Gebets in der alten und  mittleren Kirche, Gießen 1903, S. 63.  7 Maximos der Bekenner, a.a.O., 876 C = CChr SG 23, c. 83, S. 31, vgl. auch Gregor von Nyssa, De Orat.  Dom, orationes V, Oratio V: PG 44, 1177.  $ Gregor von Nyssa, a.a.O., Oratio III: PG 44, 1140-1152.  ? Origenes, De Oratione, 17, 2:'BEP 10262  9 Maximos der Bekenner, Exp. Orat. Dom.: PG 90, 876 B = CChr SG 23, c. 77-78, S. 30: „&xt& v  &0QL0uov...“ Maximos der Bekenner, Exp. Orat. Dom.: PG 90, 875 C: „septem numero.”  ' Vgl. Die altgeorgischen Hadischi- und Chanmeti-Redaktionen (5.-6. Jh.) der Evangelien bezeugen den  Begriff „samaradiso“ (griech. „ÖöLanavt6c,“ lat. „semper“) als Entsprechung für das griech. „epiousios,“ E.  Tschelidze, Kartuli sagmrtismetqvelo terminologia, Tbilisi 1996, S. 92-94; vgl. auch die armenische Entspre-  chung für epiousios, der polysemische Begriff „hanapazord“ bedeutet sowohl das „tägliche“ als auch das  „ewige,“ ebd.; der armenische Bischof Elische spricht vom „täglichen Brot“ als vom „Brot der Ewigkeit“,  Elische, Sermo de Orat. Dom.: BK V, Bd. 2, Armenische Kirchenvaeter, Bd. 58 in der Reihe, aus dem Armen.  übers. von Dr. S. Weber, hrsg. v. O. Bardenhewer, K. Weymann, J. Zellinger, München 1927, V-VI, S. 282-  283.  '? Maximos der Bekenner, a.a.O.: PG 90, 876 BC = CChr SG 23, c. 76-77, S. 30, c. 80-85, S. 31: „xaıvov  WUOTNOLOV AUTOVOEYOS YivetaL Xal ÖLÖdOKANOG ... ÖV WVOTLKÖG NEQLEXEL TNV ÖUVALW ... TNS KOOOEUNNG Ö  OKOnNÖG- OEoloylav, vioBEOiav E&v XAÄQLTL, LOOTLUÜCV TNV KQdG ÄyyElovg, &tlSlou EwNS WETONXNV, PÜGEWS  änab®s KQds EQUTNV VEVOUONS ÄNOKATÄOTAOLV, TOÜU VOLOV TINS ÄMAOTIAS KATÄAMVOLV, Al TING TOU  KOATYNOAVTOG HWÖV Öl ÄNATNS MOVNOOVÜ TVEOAVLÖOG KABalpEOıv.“ Maximos der Bekenner, a.a.O.: PG 90,  875 BC: „... NOovorum mysteriorum ipse auctor atque opifex, doctorque exsistat, ... quorum mystice vVim,...  complectitur scopus orationis: nempe, theologiam, adoptionem in gracia, parem cum angelis honoris sortem,  sempiternae vitae societatem, naturae in seipsam nulla vitii labe aut libidine inclinantis in integrum restitu-  tionem, legis peccati destructionem, ac nequissimi, qui nos seducendo addixerat, tyrranidis abolitionem.”  13.S, o., Scholie 10.Q UOTUM mystice V1m.,..
complectitur SCODUS Oratlıon1s:' theolog1am, adoptionem In graCcla, LEr angelıs hOonorı1ıs sortem,
sempıternae vıtae socıetatem, natfurae INn se1ıpsam Nnu vıt abe Aaut 1D1dıne inclinantıs In integrum restıitu-
t1ıonem, eg1s peccatı destruct1onem, Nnequ1SS1m1, quı 105 seducendo addıxerat, tyrranıdıs abolıt1ionem.”
| 3 O Scholı1e
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tellt, der Neue Adam., Jesus Chrıstus, bringt NECUC Mysterıen mıt Sıch. Er ist
Selbstverwirklicher („AÜtOVOYGS  29 14) und Lehrer dieses rößten Mysteriums. ” Uns
werden dıe In ıhm geoIfenbarten künftigen (jüter zute1l, indem W ITr seinen Namen,
Jesus, anruften. Dieser Ist der eingeborene Sohn, der wahrhafte Sohn (Gjottes der Natur
nach, der auch uns wahrhaften Söhnen se1ınes Vaters macht der na nach; dieser
ist das lebendige Wort Gottes, das HTE seine Entäußerung 1Im eische (KXEVWOLT) auch
Uuls dıe der göttlıchen na und des wahren enNs schenkt; dieser ist das roat
des ens, das In uns das unstiı  are Verlangen nach ıhm selbst (bzw nach dem rot
des ens, nach ew1gem Leben) erweckt: dieser ist dıe Erkenntnis; HTE dıe auch
W IT erkennen, Wäas W IT vorher un Wds Er uns emacht hat, VO  - woher un
wohln Er ulls HrC dıe ‘rC se1iner menschenfreundlichen and hinaufgeführt hat;
WIT, dıe W IT UunNs, HLG das Gewicht der un! hınabgerissen, alleruntersten (Jr£
efınden, HT Ihn aber dem allerhöchste gelangen. © SO betrachtet aX1mos das

Vaterunser als die Offenbarung des Heılsplanes Gottes Das Z1el des Gebetes SC 1
das Myster1ium HUHNSCIEGT Vergöttlichung. Unsere Vergöttlichung aber ist He Chrıistus,
HC dıe Inkarnatıon des Wortes (jottes möglıch DıIe gesamte Betrachtungsweise des
aX1mos Ist ausdrücklich chrıstozentrisch, Was für dıe maxımısche Theologı1e
csehr charakteristisch Ist. Was W Ir 1im Vaterunser erbitten, tinden W ITr In Christus VCI-
wıirklıicht, und bıtten WIT In selnen s1eben Bıtten NUr eines dass Christus In uns
Gestalt annehme. *

Der chrıstozentrische Aspekt ist aber VON dem trinıtarıschen nıcht rennen
Deswegen betont der hl. aX1mos EXDPHZIT auch den trinıtarıschen Sinn des Gebetes /8
DIe ersten dre1ı Bıtten legt CI als eıne geheimn1svolle Andeutung auftf dıe heilige Drei-
faltıgkeit Aaus Br fasst diese auf Lolgender Weılise ADIe Worte des Gebetes
Ssprechen VON einem Vater, einem Namen des Vaters und einem eIic des Vaters; auf
das W IT Uurc das beginnende selbst bekehrt werden, dıe eıne Dreifaltigkeit
verehren, anzurufen und anzubeten.  «20 Und weiter: „Der Name des Vaters ist In selner
wesenhaften Ex1istenz der eingeborene Sohn, un das GIc Gottes In selner wesenhaf-
ten Exıistenz der Heılıge Geist.“*1

14 Maximaos der Bekenner, a.al) 90, 905 Chr 23 778-779, AA AUTOV TOV TOAUTNCQUTOVOYOV ING XÄÜOLTOG, XCOLL OC MUOLV TOUV I10t06Cc LOV..  et Qa 906 .. 1DSUmM e]us Onl ucLiorem,Patrısque NnNatura {ilıam...“
15

0> Scholie 10: Hıer (A8 „delbstverwirklicher un Ter der Mysterıen.“16 Maximos der Bekenner, a.a.Q., 90, 905 908 Chr 2 C 783-788, F1 „II06c TOUTO ÖE INGDEWOEWC TO WUVOTNOLOV BAEITOV NULV EOTO®W TNG NOOOEUYXNG OKONOC, %a  LV YVOLEV aÜvB? LOV OLOUC ÖLÖL
0107011010 KEVWOLG TOUV WOVOYEVOUGC ANELOYÄOOATO, XCLL nOBEV TOU TOUC TO KOAOTOTATOV TOUVU NMOAVTOG ELANDOTAGXWOLOV, ELG ÖNEO NUÄC tTO TNG ÜUAOTIOAC BAO0G KOTEWOE, ÖUVAÄLEL PLAAVOQONOU XELOOÖOC Ü VvEBLIBAOE. « Ebd.,906 907 99- hoc utem nobıs deıificationis mysterı1ıum Sspectet oratıon1ıs SCODUS, NOverımus qualesquıbus Unigeniti 10S PCI Carnem ex1inanıt1o reddiderıt, unde, qUO (qui infımam uJus unlıversı1]
sedem, gravı 1058 peccatı deprımente, receperamus), ben1ignissimae 105 dexterae potent1a evexerıt... ««

Hıer un unten dıe dt. Übersetzung VO Erzbischof Chr. Schönborn, Maxımaos der Bekenner, Dreı geistlicheSchriften, Freiburg Brsg, 1996
| / Maximos der Bekenner, Exp. Oratıionis Dominicae: 90, 905 908 Chr 23 783-788, /1;azu CHhr. Schönborn, Da Vorwort dt. Übers., 14 HR
18 Maximos der Bekenner, a ä(°) 90, 884 CHr Z 235-239, 41 „1I0@tTOOC YCAQ, XCLL A  A  OVOUOATOC110.tO6GC, XL BagıielaC I10.T06Cc ÖNAOOLV EYEL TNG NOOOEUYNG IO ONTA wa p?  LV ÜT QUTNG ÖLÖCXOOLEV ING ÜOXNCINV WOVOOÖLKYV GEBELV TOLÄ ÖC ENLKAAETIOBAL XL NOOOKUVELV.l

20 Maximos der Bekenner, Aua ) 90, 864 Chr 23 236-238, 41
Maximos der Bekenner, a.a2.0O Y0O, 884 Chr 23 239-242, 41
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In den etzten vier Bıtten, anderem auch In der Brotbitte, wırd ezug auftf uns

M DIıies wırd auch Hr olgende usdrücke CLl NOSTIrUMmM, da
nobıs, dımmuıtte nobıs debıta I‘IOSIII'3..22 Wiıchtig ist aber, dass be1l en Bıtten der
Mensch als Kınd ıIn Betracht kommt, miıt Leıb und Seele.  23

DIe ersten dre1ı Bıtten (a Heılıgung des Namens (JOLtES.; Ankunfit des Reıiches
Gottes; Erfüllung des Wıllens (jottes W 16 1m Hımmel als auch auf Erden), können
also als Hauptzıel betrachtet werden, wobe1l dıe etzten vIier den Weg des ens der
Kınder ıIn dıirekter un: posıt1ıver Weıise ausdrücken.“

DıIe Brotbitte dari 1U als Bındeglied zwıschen den beıden Teılen des Vaterunsers,
als verbiındendes Element des SaNzZcCh (jebetes angesehen werden.

Auf dıe Tatsache, dass dıe etzten vier Bıtten UEAINSCe Interessen verdeutlichen,
Interesse aber VOT em ın UNSCTIEGIN e1l besteht, welst ebenfalls eine Pluralform der
10328 zweıten Strophe des Vaterunsers (Wir-Bitten) hın. DiIe Pluralform des Possess1v-
TONOMECNS (wir, uns) lässt T  u  r dass dieses e1in gemeımnschaftliches
se1ın soll, ein ebet, das W ITr alle für Uuls alle VOI Gott, uUuNnseTeMmM Väater: beten Wiıchtig ist,
dass yede einzelne Bıtte W 1e6 auch das Vaterunsergebet UNSCIC Sohnschaft (Jottes
offenbart DIiese N dessen Hauptzıel und verborgener mystischer SINnN.

Das Vaterunser wurde In den ersten chrıstlıchen Jahrhunderten vielmals kommen-
tiert: entweder In Schrıften, dıe alleın dem Vaterunsergebet gew1dmet sınd oder 1m
Rahmen des (jebetes 1Im Allgemeınen, In Kommentaren und Homilıen K
Evangelıen, un In der präbaptısmalen Katechese. “

Die Brotbitte des Vaterunsergebetes (EKınführung)

Im Folgenden werde ich dıe zentrale Bıtte des Vaterunsergebetes dıe vierte Bıtte
behandeln, und versuchen, dıe orıgeniısche und maxımiısche Auslegung der Brotbitte
als eiınen un denselben ypus der EXeSEeSEe der Brotbitte darzustellen, also Örıgenes als
eine der Hauptquellen des aX1mos präsentıieren.

Im Allgemeınen darf dıe patrıstische Deutung der Brotbitte ıIn dre1 Grundtypen
eingeteilt werden: (1) eıne wörtlıch-materielle; (2) eine allegorısche; (3) eıne geistige.“
Be1l letzterem kann zwıschen 31 einem rein gelst1gen, geist1g-mystischen, spıirıtuellen
un (32) einem eucharıstisch-mystagogischen Verständniıs unterschıeden werden.“

ESs Ist recht schwier1g, dıesen oder jenen Kommentar AaUSSC  1eßlich einem be-
stimmten ypus zuzuordnen. (Iift fındet INan In e1in und derselben chriıft mehr als
einen YDUS der Auslegung, nıcht selten auch alle drel. TITrotzdem ist eine Zuordnung
möglıch, WECENN CS offensichtlich Ist, welcher YpUuS In den Vordergrund TT anchma
geht O auch eıne ausschließliche Art der Interpretatıion.

27 Bock, Dı1e Brotbitte des Vaterunsers. Eın Beıtrag ZU Verständnıiıs dieses Un1versalgebetes und e1In-
schläg1ıger praktısch-Iıturgischer Fragen, Paderborn 1911; 44
24 Bock, a.a.Q., 46.
24 Bock, a.a.Q.,
25 Wright, What ınd f „Bread”, The Fourth etiıtıon of the Lord’s Prayer from the Fathers the Re-
formers, In 'ampt (irane Rıtter (Hegg.). Oratıo. Das In patrıstischer und reformatorıscher 16

TO; Göttingen 1999, E
26 Diese Dreıiteilung wırd dem or1ıgen1ıschen Schema der bıblıschen Exegese überhaupt entlıehen, untfen
27 Hıer se1 bemerken, ass zıiemlıch oft Ooch eın ethıscher Aspekt hınzukommt, ann ber VO  —_ eiıner
esonderten ethıschen Deutung keine ede se1N; s1e darf her als e1in Teılsınn dieser der jener Art der
Auslegung betrachtet werden.
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Aus der 1e patrıstischer Auslegungen der vierten Bıtte habe ich aDS1C  iıch
dıe Kommentare Zzweler ogroßer eologen ausgewählt: Eınen N der früheren Zeıt (3

des Ur1igenes, und den anderen AaUuSs der spateren Epoche (6:7 aX1mos des
Bekenners. Meıne Wahl wurde MNTC olgende Krıterien bestimmt: Dıe Deutung des
Urıgenes ist nıcht 11UT dıe unlls überlieferte In Griechisch geschriebene chrıft über
das überhaupt, sondern wurde auch se1n prımär geist1ges Verständniıs des „tägl1-
chen Brotes“ zentral Tür dıe gesamte patrıstısche EXegese der Brotbitte. DIiese IH S”
tısch-spirıtuelle T inıe wurde später HIC aX1mos den Bekenner mıt deutlicher Ak-
Z  eizung auf das Dendakramental-Liturgische lortgesetzt. lıturgisch-
eucharıstischen Aspekt des Brotes des Vaterunsergebetes en ZWal bereıts dıe A PE
kanıschen Väter, Tertullıan -2 und Cyprıan gest 258), angedeutet, danach
wurde dieser besonders Urc Kyrıull VON Jerusalem (gest 386) und Ambros1ıus VON
Maıland 9-3 1mM Rahmen ihrer mystagogıschen Unterweisungen vertieft (bei
ihnen trıtt 1U  - gerade der lıturgisch-eucharistische Aspekt In den Vordergrund),
trotzdem sınd aber dıe eucharıstisch-mystagogischen Ausführungen des aX1mos
VOT em VOT dem Hıntergrund der spırıtuell-spekulativen Deutung des Urıgenes
lesen. ach einer vergleichenden Analyse beıder Schriften (des Or1ıgenes und des Ma-
X1mOos) wıird CS offensichtlich, dass S1e sıch In ihrer Interpretation ziemlıch annähern
und einen ypus der Deutung bılden Von besonderer Bedeutung Ist, dass gerade
diese Art der Auslegung der Brotbitte In der Folgezeıt bestimmend In der patrıst1-
schen Exegese wurde. Dıeser I'yp der Deutung des „täglıchen Brotes“ wurde Üre
Ur1igenes mıt besonderer Ta gestaltet und wırd spater 171e aX1mos auf besondere
Weı1ise und auf eigene Art entfaltet. Obwohl aXx1mos der Bekenner iImmer wl1ieder auf
Ur1igenes zurückgreıft und dıe allgemeine Stiımmung selner Auslegung 1m (Großen un
Ganzen 1Im ınklang mıt der se1InNes oroßen Vorgängers steht, geht GTL Z Teıl seinen
eigenen theologischen Weg un stellt vieles Neue heraus. Im Folgenden wırd versucht,
Gemeinsamkeiten W 1e Unterschiede zwıschen beiden darzustellen.

Die Deutung der Brotbitte ach Örigenes un axXxımos dem Bekenner

Al UOrigenische Deutung
Ur1iıgenes 185-254), eıner der Begründer der alexandrınıschen Schule, e1INn ollkom-

INnenNn Iyp des Theologen, CIMn SX Gelehrter-Theologe, Phılosoph, ogmatıker,
Kxeset, Trediger, „Mann der Kırche“ Seine Nachwirkung auf alle Bereıiche der IT heolo-
X16, auf dıe gesamte weıltere Entwicklung der kırc  1ICANhen JIradıtion SCAHAIEC  1n WaTl

TOLZ dessen Verurteijlung EG dıe Kirche.“® Se1ine mystisch-allegorische Me-
der Auslegung ann besten miıt seinen eigenen Worten ausgedrückt werden:

Den mystıschen Sınn der eılıgen chriıft auf mystischer und gottwürdiger WeIlse
entdecken WUVOTLKWTEQOV XCOLL 9  DEONDENEOCTEDOV.“

In seiInem anderen Werk spricht Or1igenes VON der dreıifachen Auslegung der eılı-
SCNH chrift historische (im Bericht der Fakten); moralısche (Anwendung auf dıe

28 Diese Verurteilung Urc das Okumenische Konzıl cheınt zıiemlıch problematiısch se1IN. In der
modernen Forschung bleibt dıe rage immer och 0)  en, azu Crouzel, Bıblıographie crıt1que ()rı:
gene (19/1): Lies, Zum derzeitigen anı der Orıgenesforschung, /KTR S (1993) 3767 und 14517429 Urigenes, De Uratıione, 23 BEP 10, DA Hıer se1 auf Komparatıvformen der griec Adjektiva hınzu-
welsen. Hıer und weıter untfen dıe dt Übersetzung: Des Orıgenes Schriften VO und Ermahnung ZU
Martyrium, Aus dem Griech übersetzt VON Koetschau BKV 4 München 1926.
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Seele); mystısche (Bezieht sıch auf CAhrıistus) Kırche und andere inge des Jau-
bens).”

ETr selbst bevorzugt dıe letztere. In Komm Mt 10,14 er 6S ÜKOLBÖC XCLL
DEONDENÖG, d.h dass Or1ıgenes se1ın Werk mıt se1ner mystıischen Interpretations-
methode In (jott ANSCHICSSCHNCI (Gott würdiger) Weılse abfassen will>

Unter den griechischschreibenden chrıstlıchen Schriftstellern ist Orıgenes der e}  ©
dessen Vaterunser-Erklärung auf uUulls gekommen Ist e Oratıone, geschrıieben D3
SA auf Griechisch:; Teıl Das 1mM Allgemeıinen; Teıl Das Vaterunser. ”

Be1l der Auslegung der Brotbitte hält (1 sıch AaUSSC  1eßlich eın geistiges” un
ZWAaLl, eın geist1g-mystisches Verständnıis.

Seine Interpretat1ionsmethode zeigt sıch In der ıderlegung einer alschen Me1-
NUuNg, a 1s ob dıe Brotbitte sıch auf das fleisc  1G rot bezıehe. Folgen W ITr der Tgu-
mentatıon dieser ıderlegung: Wıe konnte der. welcher fordert, über hıimmlısche un
große iınge bıtten, anordnen, über eıne iırdısche und kleine aCcC dem Vater e1n
nlıegen vorzutragen  ?35

Der Schlüsselbegriff der vierten Bıtte se1 nach Orıgenes der Begr1ff EMNMLOVOLOGC. Es
Ist interessant, dass Orıgenes diesen Begrıff wissenschaftlıch-etymologisch untersucht
und ıh mıiıt einem alttestamentlıchen NEQLOÜVOLOG In Verbindung bringt (AadOC
NMEQLOVOLOG, Ex 195 indem GT e1 Termiıin1ı VOIN der Ous1a (Wesen, Substanz) a Die1-
tet  37 AyNs dieser etymologıschen Argumentatıon erschlıeßt sıch, dass das täglıche rot

Origenes, De PI1INC1P11S, Z  9 CS Z o B vgl. Z7WEI Arten der Exegese be1ı aX1mos: „LOXUG TOONLXO
VOOULWEVN“, Laga-Steel (H2.) aX1moOos der Bekenner, Thalassıum Chr j ueas F 383
„fort1tudo ropıce intellecta“, Maxımaos der Bekenner, aa Queast. L’ 66, 382, und HOT ALOONOLV
OYETEWCT, GOV LOTOOLXÖC TOU TONOU“, Maxımos der Bekenner, a.a.Q., ueas X VII, 138-139, 199
Maxımaos der Bekenner, 220 A VIIL, „histor1ı1alıter [07070)  g 118, 198; uch Muretov, OVY] Zavet
kak predmet pravoslavno-bogoslovskogo izuCen1]Ja, Sergiev-Posad I913: E

Origenes, Com 10, 14 ( 4U:; vgl AaX1mos: Es ist hılfreich, dıe aCcC des Herrengebetes kennenzu-
lernen und 1n dıe 1Tat umzusetLzen, S1€e. also In ANBCHICSSCHCI Weise (SEOVTWC, W 1€e sıch geziemt) De-
schreıben, Maxımaos der Bekenner, EXp. rat. Dom: 90, S76 Z 4,
372 Koetschau (Heg.) Des Urıgenes Schriften VO (Jjebet und Ermahnun /Ab Martyrıum: BK  < 48, ge-
meıne Eınleitung Übers.,
33 Koetschau, a.a.Q., Eınleitung dt. Übers., D
34 ach Bock, ass Or1igenes S1€e 1m AaUSSC  1eßlich geist1gen Sinne gemä se1iner Geistesrichtung überhaupt
auf. Bock spricht VO  - einem gänzlıchen Ausschluss des materıellen Teıilsınnes, VO Versuch, überall
allegorısıeren, Bock, Dıe Brotbitte..., Selbstverständlich wendet Or1igenes ziemlıch oft und DC-
chiıckt eiıne allegorısche Methode d ich bevorzuge aber, VO  a einer geist1igen, spirıtuellen, mystischen
Auslegung 74} prechen.
35 Deswegen bezeichnet Origenes als NOOOEUYN, also dıe das TO: und nıcht das Kleıine, das
Geist1ige un N1IC das Fleischlıche, Origenes, De Uratıone, Z BEP 10, 279 Orıgenes unterscheı1idet ZW1-
schen NMOOGEUYN XCLL. EUXN Kıne präposıtionale Form (vgl. dt An-betung) welılist darauf hın, Aass das ebet,
dıe jemanden gerıichtet wIrd. Orıgenes ass e  M, dıe Bıtte ott - Vater se1 immer ıne.
NOQ00€
36 Origenes, a.a.Q., Z BEP 10, 282
37 Ebd. 99 WEV TOV ELC INV OUVOLOLV TUWBAAAOUEVOV ÜOTOV ÖNA0VDOA“.
Hıerbe1l möchte ich auf ıne esonderhe1ı der georgischen Übersetzung dıeser Bıbelstelle verweısen Eınıge
altgeorgische: Hss S 51 CS 179 bezeugen 1ıne und diıeselbe ziemlıch ungewöhnlıche Entsprechung (eine
üblıche, festgelegte Entsprechung ist 1mM Georgischen „erad mogebulad“, wörtlıich, „das ZU 1gentum
gewordene Volk“, „das Volk, das sıch ;ott hat“) für das griec ACQLÖG NEQLOUOLOG SCOIS. 99  I SdazZC-

puro“ („Volk des hımmlıschen Brotes“), Icıgnnı dzuelısa agtkumiısanı, nakvet1ı L, Tbılısı 1898, 420-421
Dı1ıeser Terminus edeute! In der egel entweder sexgen” („sakutarı“) der AMYer („tavisupali“), wörtlıch,
derjen1ge, der Z Herrn, Herrscher seiner selbst geworden ist) In diıesem Kontext sollte der Begriff das ZU

1gentum und dadurch freı gewordene 'olk heißen, das Volk, das VO: hıiımmlıschen Brot
und dadurch Z.U] 1gentum geworden ist. Das, W das Orıgenes auf mehreren Seıten sel1ner Schrift
erklären versucht (Verbindung zwıschen eDLIUOSLOS Un periousios) ırd uUrc den georgischen Übersetzer
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11UT eıst1g verstanden werden darf. Wıe das Tleischliche Brot, das dem KÖörper gegeben
Wırd, 1Ns Wesen des Menschen, der davon Isst, übergeht, geht auch das eDen-
dıge und VO Hımmel herabgekommene BTOL das dem (jeiste und der I6 gegeben
Wırd, 1n dıe Substanz des Menschen über  38 Das täglıche rot Ist das der gelstigen Na-
tur des Menschen entsprechende und selbst seilner Substanz verwandte, das dem (je1iste
Wohlwollen und Ta x1Dbt, und demjen1gen, der davon 1SSt, der wigkeıt un: Un-
sterblichkeiıt teilnehmen lässt Denn das Wort (Jottes ist eWw1g und unsterblich.”

Der alttestamentliıchen Unterscheidung zwıschen der reinen (TO KOAOAOOV BO@OUO)
und der unreinen Spelise (tO Z  P  02400  0@Q07TOV), gemä dem (Gjesetz Moses, Or1ıgenes dıe
neutestamentlıche einz1ge und wahre Spelse, dıe uns Chrıstus g1Dbt, Das Ist
das täglıche Brot, das W Ir erbıtten, se1ner würdig werden und Urc das Wort,
das Anfang be1l (Gott Wal, vergöttlicht werden. “

Das täglıche rot der Brotbitte sen. Ur1igenes nach, eben dieses wahrhaftıge TOor  41
(QÄOTtOV TOV ähnOLWVGv“)), dıe wahre SpEeIse, ew1ge Spelse (nicht dıe vergängliche). Denn
wahre Spelise ist Leıb un: Blut Christ1ı (Christus ist das Lleischgewordene Wort (JOt-
tCS) 43 „Uum das täglıche TOf oder Christus bıtten W IT den Herrn“ oder: „Wıe Oft W ITr
dieses Fleisch CSSCHH, Oft wohnt uUu1ls Chrıstus INNeE- ermahnt uns Origenes.““ Hıer
wırd 1U ausdrücklich der eucharıstische Aspekt der Brotbitte hervorgehoben. DIıe
wahre ew1ge Spelise ist dıe, dıe 7ZU wahren Leben Dieses ist VO Christus SC

rot un derjen1ge, der davon 1SSt, sucht Gott, Christus und mıt Ihm das EW 1-
SC Leben. ” ÜTE dieses wahrhaftige Brot, das den wahren Menschen (d.h dıe ach
dem (jottes geschaffenen) gegeben Wwırd, wırd CIn Mensch dem chöpfer ahn-
lich.“®

lakonısch In einem Begriıff ZU USdTUC gebracht.
38 Origenes, a.a.0, Z BEP 10, 283
39 Ebd., vgl. Maxımaos der Bekenner, EXp Oratıionıs Dominicae: 91, S76 Chr 23 O2 41
„ALÖLOUVU CWNG WETOYXNV,“/„Anteil ew1gen LeDeEN-, s} Das täglıche Brot ist Baum des ens („EUXOV
CONS  e  9 (jen 2 5 22) eıshe1 (jottes („gomia TONU ©DEOV“, Spr 3,18), Origenes, a.a.OQ., Zl BERP 10, 283.
uch dıe ngel werden 1rec dıe e1snel (jottes ernährt: „Das Engelbrot („ÄOTOV Ü yYVYEROV“) q 3 der
Mensch,“ (Ps RE 25); ebı  - Orıgenes Sprıicht VO  — den Söhnen Gottes, den Hebräern, den Tıschgenossen der
ngel, ebı  Q (vgl. Maxiımos der Bekenner, EXD sat Dom., 576 Chr Z 81-82, 31
„LOCÜ YYEAOL, LOOTLWLOLV INV NOOC ÜyvELOvc...“/„Gleichrangigkeıt des Menschen miıt den Engeln.“) Dıe gÖöttlı-
chen Kräfte nehmen A der geistigen Nahrung teıl. Dıe Menschen mMmuUussen ihnen nachahmen, ach der
geist1gen Nahrung egehren.
4() Origenes, De Oratıone, 2 1 BERP 10, 25 Hıer sSEe1 erwähnt, ass uch AaX1mos seıne Argumentatıon 1n
ezug auf dıe wahre Spelise miıt der Vergöttliıchung verbındet.

erwels auf Joh O, D  D e E
42 Origenes, De Oratıone, Z DE BEP 10, 280). Interessan ist, ass diıeses Brot nıcht bloß das wahrhaftıge
Brot ISst, sondern jenes wahrhafitıge Brot VO Hımmel, das Vater uns g1bt „TOV QOTOV E TOUVU
0VOCVOU TOV äÜhnOLVOV.“)
“”Origenes, aa.Q:; Z BEP 10, 70251 Sa ÜAnNnON BOÖOOLG, JDE AQLOTOU.“ DerJjeni1ge, der VO Fleisch
(Ohrastı 1SSt, und VO: Blut Chrıstı trınkt, bleıibt In ew1ger Verbindung miıt Ih;  3 „Wer VO  — meınem eische
Isst, und VO  ' meınem ufte trınkt, bleiıbt ıIn MIr, un ich In ıhm, Sagl der Heıland,; Origenes, a.a.OQ., Z
BEP 1 9 280
44 UOrigenes, aa Z R2 BEP 10, 280
45 UOrigenes, a;a.©., Z BEP 10, 279
46 Origenes, a.a.Q., Z BEP 10, 280; „ÜOTOC ÖE ÜAnOLVOC EOTLV TOV NOLVOV TOEQWV Ü VOQWTNOV, TOV
XT ELXOVO TOUV FEOUV NMENOLNWEVOV, S TOC ELG XOL wo9’ ÖWOLWOLV TONU XTLOCVTOG YLVETOAL.“ Ues kreist
immer w1eder dıe Vergöttlichung.
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ach der Beobachtung des UOrıgenes spricht Chrıstus in der chrıft das eiıne Mal
VO BrOL, das VON Ihm unterschıeden SIE das andere Mal >  ' als ob Er selbst das rot
Ist

Ur1igenes unterscheı1ıdet zwıschen der festen (N OTEDEN TOOCN) un unfesten (0Ü
OTEDEN) Nahrung Den ollkommenen (teheElwWV) wırd dıe feste Nahrung egeben, den
Unvollkommenen (vnrloLc) 11C (T  O vaho). “ Eben diese feste ollkommene Nah-
I1UNg ist täglıches rot

Hıerzu se1 anzumerken, dass Ur1igenes auch e1in ethısch-sıttliches Element e1IN-
brıingt: „ IM (lauben un 1m rechten Leben erbıtten WIT den Vater das lebensspen-
en TOl (lebendigmachendes) (TOV COVTO QOTOV), das täglıche Brot“.””

Was das Adverb ONWEOOV („heute“) e{rı versteht Urıigenes CS als Gesamtzeıt,
Aon, das be1l (jott e1in Tag ist.  50 Ur1igenes Sspricht VOIN der Vollendung der Zeiten; VOIN
der überwältigenden Fülle °} Es Wwırd zwıschen Gegenwart un: Zukunft unterschieden.
Wır bıtten (Jott heute das täglıche Brot. ÜTC dıe irdısche Vorbereitung heute,
d.h In dieser Zeit; in gegenwärtiger Zeit, des täglıchen Brotes, des wesentlıchen,
des geist1igen Brotes, das Christus ISt, würdıg werden. uch das zweıte Adverb XO AM
NUEOOV („Tag für Ta g“) des lässt UOrıgenes nıcht unbeachtet “ „Wer Gott, der EeW1Z
ble1ıbt, nıcht 1Ur BeUutE sondern Jjeden Jag bıttet, empfängt VON Ihm mehr, als Was

bıttet (1 KOr ‚9) «53 So wırd auf dıe Beständigkeıit un dıe Beharrlıc  eıt des Betens
verwiesen.“ „um das täglıche Brot, Christus erbıtten W IT Gott.“° So nehmen W ITr
Tag für Hag immerwährend Chrıistus teıl

Schlussfolgerung ZUT1 Deutung des Ur1igenes

Wılie AUs dem oben Gesagten ersichtlıch, versteht Or1igenes täglıches rot 1mM
AUSSEC  1eßlich gelstigen Sinne, und ZWAaT, 1mM geist1g-spekulatıven, geist1g-mystischen
Sinne. Damıt wırd e1in anderer, matertieller SInn ollkommen ausgeschlossen. SO ist

täglıches Trot das wahrhaftige Trot VO Hımmel und der Leıb des Menschen-

4A7 UOrigenes, 42© Z B: BEP 10, 2580 Dıese Aussage wırd Urc zahlreiche Schriıftzıtate belegt48 OUrigenes, a aO“ Z BEP 1 SACE erwels auf Paulus ebr 5l 12214 „OTEDEN TOOMN  CC ebr 59
... TOV ÖLC INV SELV TO ALOÖNTNOL YEYUWVAOLE EXOVTOV NOOC ÖLÜKXOLOLV HOO XCLL XO KOU.“ Es ist
interessant, W 1€6 ach Paulus dıe Ilkommenen verstehen selen: Dıejenigen, dıe yg  Urc. den eDrauc
geübte Sinne en und (Jutes und Böses unterscheıden können,“ estle an gg. Das Neue
Testament Griechisch UunNn!: Deutsch, Auflage, Stuttgart 1984:; auch Kor 5 1 Hıer ıne ‚genüber-
stellung VO'  — den geist1igen („TVEVUWATLKOLG“) und fleischleihen („OOQOXLVOLC“) Menschen. Fleischliche Men-
schen der unmündıge Kınder bedürfen Miılches, nıcht einer estien S5Speise („Bo@ua“) WIEe dıe Ilkommenen
(ein zıiemlıch verbreıtetes Bıld In der patrıstischen Exegese, vgl. Ambrosius VO. Mailand, EXDp. Ev SEeC.
Lucam, IL, CaDp. A CaPp. VIL-AÄ, atın, introduction, traduction el oTtfes de Dom Tissot,

B., Parıs,
49 Origenes, a.a.OQ., 2 BEP 10, 281 „ JLLOTEÜOVTEGC XCAL BL  TEC ÖEELWOTEDOV...“ Das Begriffsspaar „Glau-
be“ und „rechtes Leben“ verhält sıch zue1ınander W 1e6 „1'heorie“ und SPTaXiS“. „Erkenntnı1s“ und 9  at®ı Dıe
Eıinheit VO  m; beıden bıldet dıe Grundlage für dıe wahre römmuigKkeıt.50) Origenes, a.a.Q., Z 1:3 BEP 10, DE 99'  TO OEG TOV OÖOAOV ALOVO ING uR070) NULV WL NWEOAC ÖLMOTNUATOC
AOYOV EXELV.“

UOrıigenes, a.a.Q., 21 15 BEP 10, 286: ... OUVTEAELO. OALOVOV26  Nino Sakvarelidze  Nach der Beobachtung des Origenes spricht Christus in der hl. Schrift das eine Mal  vom Brot, das von Ihm unterschieden ist, das andere Mal so, als ob Er selbst das Brot  ist  .47  Origenes unterscheidet zwischen der festen ( otegEX% tOON) und unfesten (00  ote(gEd) Nahrung. Den Vollkommenen (teheiwv) wird die feste Nahrung gegeben, den  Unvollkommenen (vnxlow) - Milch (td yaha).“® Eben diese feste vollkommene Nah-  rung ist unser tägliches Brot.  Hierzu sei anzumerken, dass Origenes auch ein ethisch-sittliches Element ein-  bringt: „Im Glauben und im rechten Leben erbitten wir den Vater um das lebensspen-  dende Brot (lebendigmachendes) (töv C@vta Äo1tov), d.h. das tägliche Brot“.?  Was das Adverb or\weQov („heute“) betrifft, versteht Origenes es als Gesamtzeit,  Äon, das bei Gott ein Tag ist.”” Origenes spricht von der Vollendung der Zeiten, von  der überwältigenden Fülle.” Es wird zwischen Gegenwart und Zukunft unterschieden.  Wir bitten Gott heute um das tägliche Brot, um durch die irdische Vorbereitung heute,  d.h. in dieser Zeit, in gegenwärtiger Zeit, des täglichen Brotes, d.h. des wesentlichen,  des geistigen Brotes, das Christus ist, würdig zu werden. Auch das zweite Adverb %a’  HwEoAv („Tag für Tag“) des Lk lässt Origenes nicht unbeachtet”: „Wer Gott, der ewig  bleibt, nicht nur heute, sondern jeden Tag bittet, empfängt von Ihm mehr, als um was  er bittet (1 Kor 2,9).“* So wird auf die Beständigkeit und die Beharrlichkeit des Betens  verwiesen.“* „Um das tägliche Brot, d.h. Christus erbitten wir Gott.“ So nehmen wir  Tag für Tag, d. h. immerwährend an Christus teil.  Schlussfolgerung zur Deutung des Origenes  Wie aus dem oben Gesagten ersichtlich, versteht Origenes unser tägliches Brot im  ausschließlich geistigen Sinne, und zwar, im geistig-spekulativen, geistig-mystischen  Sinne. Damit wird ein anderer, materieller Sinn vollkommen ausgeschlossen. So ist  unser tägliches Brot das wahrhaftige Brot vom Himmel und der Leib des Menschen-  *_ Origenes, a.a.O., 27, 3-4: BEP 10, 280. Diese Aussage wird durch zahlreiche Schriftzitate belegt.  % Origenes, a.a.O., 27, 5: BEP 10, 281. Verweis auf Paulus: Hebr 5, 12:14: „o1epE& tEOM... Hebr 5; 14:  » TOV Öl TNV EEW T ALOONTNOLA YEYULVAOLEVO EXOVIOV ND ÖLÄKQLOLV KANOÜ TE XOl KAKOD.“ ES ist  interessant, wie nach Paulus die Vollkommenen zu verstehen seien: Diejenigen, die „durch den Gebrauch  geübte Sinne haben und Gutes und Böses unterscheiden können,“ E. Nestle - K. Aland (Hgg.), Das Neue  Testament Griechisch und Deutsch, 26. Auflage, Stuttgart 1984; s. auch 1 Kor 3, 1-3: Hier eine Gegenüber-  stellung von den geistigen („xvevpatızois“) und fleischleihen („oapxivoıw“) Menschen. Fleischliche Men-  schen oder unmündige Kinder bedürfen Milches, nicht einer festen Speise („Bo@ua“) wie die Vollkommenen  (ein ziemlich verbreitetes Bild in der patristischen Exegese, vgl. z. B. Ambrosius von Mailand, Exp: Ev/'Sec:  Lucam, II, cap. VI. 86 : SC 52, cap. VII-X, texte latin, introduction, traduction et notes de Dom G. Tissot, O.  S: B} Parıs, 1958).  * Origenes, a.a.O., 27, 6: BEP 10, 281: »--JTWLOTEÜOVTEG KAL BLOUVTEG ÖEELOTEDOV...“ Das Begriffsspaar „Glau-  be“ und „rechtes Leben“ verhält sich zueinander wie „Theorie“ und „Praxis“, „Erkenntnis“ und „Tat“. Die  Einheit von beiden bildet die Grundlage für die wahre Frömmigkeit.  % Origenes, a.a.O., 27, 13: BEP 10, 285: »IO OE TOV ÖAOV ALOVA TNS KAQ’ YLLV WLÄG HLEQAS ÖLAOTYLATOG  XÖYyOV Eyewv.“  ° Origenes, a.a.O., 27, 15: BEP 10, 286: „ OUVTENELO ALÖOVOV ... TWÄAELÖVOV ALOVOV ...“  ” Origenes, a.a.O., 27, 13: BEP 10, 285. Vgl. Origenes, a.a.O., 27, 1: BEP 10, 279.  ° Origenes, a.a.O., 27, 16: BEP 10, 287.  * Origenes, a.a.O., 12, 2: BEP 10, 252: „ÜÖraheintws KO00EVUKXEOOE“ (Verweis auf 1 Thess 5, 17). Das immer-  schen Praxis.  währende Gebet wird zum wichtigsten Bestandteil der Askese überhaupt, insbesondere in der hesychasti-  > Origenes, a.a.O., 27, 17: BEP 10, ;287.MAELÖVOV OALOVOV W
57 OUOrigenes, 4a0 Z 13 BEP 10, 28 Vgl Origenes, a.a.Q., 27 BEP 10, 279
ö54 Origenes, 2a0 Z 16: BERP 10, 2L
54 Origenes, a.a.OQ., 1 BEP 10, 250 „ÜÖLAÄELNTTWC NOO00EUYXEOOE“ (Verweis auf ess S: 17 Das immer-

schen Praxı1ıs.
währende wırd ZU WIC.  1gsten Bestandteil der Askese überhaupt, insbesondere In der hesychastı-
55 UOrigenes, aa Zl JSg BEP 10, 287



DOrigenes un AaAXLMOS der Bekenner

sohnes des Johannesevangeliums, ” das starke Fleisch des Hebräerbriefes, der aum des
Lebens der (Jjenes1is und Sprüche, das rot der nge des Psalmisten,57 ist das alttes-
tamentlıche hımmlısche Manna_° DıIe eindeut 1g spirıtuellen Definiıtionen des täglıchen
Brotes verdeutliıchen, dass dıe Auslegung des Orıgenes ebenso eindeut1g spırıtuell mıt
vorwıiegend geist1g-spekulatıven Elementen ist. Dieser weıtgefasste geist1ge Sinn aber
umschlıeßt Z Teıl auch e1in eucharıstisches Verständnıis, zum ındest eine AT An-
eutung auf das letztere.

Hıer SE 1 hevorzuheben, dass keın anderer Kommentar ZUT Brotbitte reich B1-
belzıtaten ist, W 1e6 dıe Gebetsschriuft des Origenes.5 S Besonders zahlreich wırd dıe
chrıft Urc dıe johanneıschen Zıtate AUS dem ausgesprochen spırıtuellen vangelı-

und der Offenbarung Deleet. och CIn deutlicher Bewels für den prımär und AaUuS-

N  1e  ıch gelist1igen Charakter der chrıft

Maxımiısche Deutung
aX1mO0s ConfessorEEnde der Patrıstischen Epoche, dIie große ynthese”

der VOTANSCYANSCHCH Tradıtıon, getreu der alexandrınıschen Tradıtıon, eıner der orÖß-
ten Vertreter der mystagogischen TIradıtiıon un Autor der „Mystagogıie,“ e1in unwıder-
stehliıcher Streıter Monothelet1ismus, SIn Märtyrer des dıotheletischen, des
rechten aubens., derjen1ge, der sıch noch seıinen Lebzeıten den Beinamen Märtyrer
un Bekenner verdıente.

Expos1t10 Oratıionis domıiniıcae, geschrıeben 628-630, JAr den firüheren Schriıft-
ten des Bekenners. In Griechisch, un we1ılst eiınen stark mystisch-mystagogischen Cha-
rakter auf.

Seine mystagogıische Denkweıise wırd 19808  — MT dıe Tatsache bezeugt, dass dıe
s1eben Bıtten des Vaterunsers als Mysterıen bezeichnet.°

es ist christozentrisch angelegt, doch wırd stärker, als 1m LAb ASC., nıcht
sehr dıe Vorbildlichkeıit Chriıst1ı für Christsein betont, sondern dıe Neuprägung
UNSCTECS Menschseıins UT Chriıstus. DıIe beıden Gnade-Durchgänge IIC dıe s1eben
Bıtten des Vaterunsers der mehr systematısch-grundlegend, der zweıte mehr

< 61bıblısch-geistlich, tellen eıne kurze ynthese se1lner SAaNZCH theologıschen au dar
Hıer SC1 anzumerken, dass aX1moOos das täglıche rot zweıfach sowochl geist12 als

auch fleischlıch versteht, un: diese Unterscheidung betonen, dementsprechend
auch WEeI1 verschiıedene Bezeichnungen verwendet: TOV &TLOUGLOV®* 1m gelst1gen, TOV
EONWEDOV®” eher 1mM Meischlichen Sinne.®*
56 Urigenes, a.a.Q., Z e BEP 10, 7580).
5 / Urigenes, aa C: 2 1: BEP 10, 284; uch right, What ınd Of Bread?..... BA

UOrigenes, ON ZE BEP 10, 280
Zahlreiche /Aıtate und Paraphrasıerungen AaUus dem W 1e (AT': Gen, SPT, Ps, Ditn, EX; Am, LeV. Jos;

Joh (sehr oft), Mt, L 5 Apg, Paulusbriefe Kol, Gal, Hebr, Jak, RÖöÖm, Eph, KOT, KOT, hess (ziemlich
viel), (Iftb.
6()

Chr. Schönborn, Dreı geistliıche Schriften 1314
62 Maxımos der Bekenner, EXDp. Oratıon1ıs Dominicae: Y0, 89 / Chr 23, 56U, 59
63 Maximos der Bekenner, Q al 90, 900 AFzZCECRF Z3 592, 61 Im Lateinıschen tındet sıch
beıden Stellen 95 quot1d1anum, ” SS A, 899 An eıner anderen Stelle OomMM ber 1m Lateiniıschen
95 substantıalıs alımon1a4e” als Entsprechung für eP10US10S VOT, Maxımos der Bekenner, n.a.0). 90,
S98 Hıerzu möchte ich auf dıe dem Griechischen annlıche Unterscheidung VO  > Begrıffen ıIn der altgeorg1-
schen Übersetzung der maxımıschen Schriıft hınwelsen: „DUurı arsobısaı“ (wörtlich, das „wesentlıche Brot®;
VENAUCT: das Brot des Wesens, der ()us1a 1mM Georg. kei1;_e Jekt1Vv-, sondern Substantıivbildung Substan-
*1V 1Im (5eN:: dıe parallele Lukasstelle In der georgischen UÜbersetzung wıederg1ıbt das gleiche oriech. „eP10US1-

Orthodoxes Forum (2006) eft



28 Nino Sakvarelidze

Für aX1moOos ist das täglıche rot das rot des ens un der Erkenntnis >>n
tO TONV QOTOU TING CN XCOLL EIMLYVOOEWG28  Nino Sakvarelidze  Für Maximos ist das tägliche Brot das Brot des Lebens und der Erkenntnis („Y  TOON TOVU ÄQETOV TNG CWNS KAL ENLYVOOEWS ...  z<65/  „panis vitae ac scientiae alimonia  ;466).  Dieses Brot ist aber Christus, der vom Himmel herabgestiegen ist, das lebendige Brot,  das uns Leben schenkt (geistig-mystisches Verständnis), damit wir nicht bloß leben,  sondern um Gottes willen leben („oüuy’ va E@ypev, äM’ va Ge@ C@ypev...“”/„non ut  viyamus, sed ut Deo Vivamus”68). Auch das Ziel des Gebetes („tics mEOCEUVYNS Ö  0xonög“”/„scopus orationis“’°) ist nicht um Leben als solches zu beten, sondern um  ein Leben für Gott. Das Leben für Gott wird nicht auf diesen Äon beschränkt, sondern  ist ein ewiges Leben.  Anteil am ewigen und göttlichen Leben gibt uns Christus, das Wort Gottes, indem  Er sich zur Speise macht in einer Weise (t06nxw') die nur er selbst kennt, wie auch  diejenigen, die von ihm ein solches geistiges Wahrnehmungsvermögen empfangen  haben, dass sie beim Genuss dieser Speise in wahrhaftiger Erkenntnis wissen, wie gü-  tig (xonot6s) der Herr ist. ”  Hier wird ein Bezug zur Eucharistie deutlich. Damit wird auch die wichtige Frage  einer wahrhaftigen Erkenntnis erörtert. Das maximische Verständnis der Erkenntnis  Gottes ist eher mystagogischen Charakters. Diese Art der Erkenntnis basiert auf jener  unmittelbaren Erfahrung, die wir in der Eucharistie erleben. Er, der die davon Essen-  den vergöttlicht, indem Er sie mit der göttlichen Wesensart vermischt, Er ist ja das  Brot des Lebens und der Stärke. ”  Auch die Brotbitte bezieht sich auf die Vergöttlichung des Menschen, indem das  ganze Vaterunser die gesamte Heilsgeschichte (oixovopia) vom Urbild (&@oyx&tunov)  zum Bilde (eix@v) und vom Bild zurück zum Urbild, von der Schöpfung durch den  Sündenfall zur Vergöttlichung des Menschen wiedergibt. Maximos geht es vor allem  um die Vergöttlichung, die den ganzen Menschen umfasst, sowohl die Seele als auch  den Leib. Damit wir unseren Leib zum Boten der Seele machen, die letztere aber - zum  Verkünder Gottes: „...WUVXNS Äyyelov T OOWO KAOLOTÄÖVTEG, ÄENOYLOMEVOV TOALC  ÄÜQETAIS, XAl TAUTNV 0EoU KNQOQUKXA NOLOÜVTEC, IN NEOL TO KAkdV NAYLÖTNTL  on arton“ mit „puri tanaarsobisai,“ wörtlich, das „Brot des Wesenseinen, der Wesenseinheit“ wobei der  letztere in der Regel eine festgelegte georgische Entsprechung für den griech. Begriff „6W0000.0c“ ist) wird  grundsätzlich zur Übertragung des griech. „epiousios“ verwendet, während „puri mdgevri“ (wörtlich: „das  tägliche Brot“) meistens als festgelegte Enstprechung für „efemeron“ erscheint, Tcmida Maksime Agmsare-  beli, locvisatvis mamao cuenoisa kristes moquarisa visme mimart targmanebai shemoklebuli, Hs. K 14, 162 r  (was nämlich die altgeorgische Übersetzung dieser Schrift betrifft, stammt sie aus dem 12. Jh., aus der  berühmten Gelati Übersetzerschule, aus der Hand vom Katholikos Nikoloz Gulaberisdze, s. dazu P. van Deun  (Hg.), Maximi Confessoris Opuscula Exegetica Duo..., S. 142 f.).  % Maximos der Bekenner, a.a.O.: PG 90, 900 A = CChr SG 23, c. 592-598, S. 61: „Ei 8& xa TV EHYLEDOV  ÄoTOV, Ö OUYXOATELODOL TEQUKEV HLV N KAQODOO EwN, ÖL& NQ00EVXNS ALTELV KEAEVOLEOC, N NAQENOWLEV  TOUG ÖQ0OUVS NS NEOOEVYNS, AA TOV NOÖS HLEQAV ÄNEQWELQÜVOWOS ÖLX TNS NOOGEVYNG ALTYOWLEV ÄQTOV.“  Ebd., 899 A: „Sim autem etiam panem quotidianum...per orationem petere jubemur, ne orationis terminos  transiliamus, ...sed panem qui in diem sufficiat nulla sollicitudine orando flagitemus.”  ® Maximos der Bekenner, a.a.O.:  PG 90, 897 B = CChr SG 23, c. 567-568, S. 60.  ® Maximos der Bekenner, a.a.O.:  PG 90, 898 B.  ° Maximos der Bekenner, a.a.O.:  BG 90 9006 = CChr SG 2306225 63  ® Maximos der Bekenner, a.a.O.:  RGD0 899C  %® Maximos der Bekenner, a.a.O.:  PG 90.876C= CChrSC.23;c.80:81, S. 31  7° Maximos der Bekenner, a.a.O.:  PG 90 875C  7 Tropos, Modus, die Art und Weise ist ein bedeutender Begriff für Maximos. Vgl. A6yoc - to6706 (Logos-  Tropos-Unterscheidung). Wichtig ist für den Bekenner auch die Weise des Geschehens, die Einzigartigkeit  dieses Modus.  ” Maximos der Bekenner, a.a.O.: PG 90, 877 C (Ps. 33, 9) = CChr SG 23, c. 131, S. 34.  ’ Maximos der Bekenner, a.a.O.: PG 90, 877 C = CChr SG 23, c. 128-134, S..34.:<65/„Danıs vitae sc1ent1ae alımon1a;c66).
Dieses rot ist aber Chrıstus, der VO Hımmel herabgestiegen ISt, das lebendige Brot,
das uns en chenkt (geistig-mystisches Verständnis), damıt W IT nıcht bloß eben,
sondern (Gjottes w ıllen en („oUYX A  LV COMEV, ON Zr  LVO ©EO COUENV...  a67/  „non ut
V1Vvamus, sed ut Deo vVivamus  „68). uch das 1e] des Gebetes („TtNE NOOOEUYNG
«69  OKONÖC  /„SCOpUS orationis  ;70) iIst nıcht en als olches beten, sondern
eın 1L eben für (Gjott Das Leben für (jott wırd nıcht auft diıesen Aon beschränkt, sondern
ist e1n eW1ges Leben

Anteıiıl ew1gen un: göttlıchen Leben g1Dt uns Chrıstus, das Wort Gottes, indem
Er sıch ZUT Spelise macht 1n eiıner Weise (1067w”) dıe 11UT GT selbst kennt, W 1e auch
diejen1gen, dıe VO 1hm en solches geist1ges Wahrnehmungsvermögen empfangen
aben, dass S1€e beım (Jjenuss dieser SpEeISEe ıIn wahrhaftıger Erkenntnis WI1sSsen, M1 g -
t1g (XONOTOC) der Herr ist  I2

Hıer wırd e1in Bezug ZT Eucharistıe(Damıt wırd auch dıe wichtige Frage
eliner wahrhaftıgen Erkenntnis eroÖOrier Das maxımiısche Verständniıs der Erkenntnis
(Jottes Ist eher mystagogıschen Charakters Diese Art der Erkenntnis basıert auf jener
unmıttelbaren Erfahrung, dıe W IT In der Eucharistie rleben Er der dıe davon Essen-
den vergöttlıicht, indem Er S1e miıt der göttlichen Wesensart vermischt, Er ist ja das
rot des ens und der Stärke /

uch dıe Brotbitte bezieht sıch auf dıe Vergöttliıchun des Menschen, iındem das
Vaterunser dıe gesamte Heıilsgeschichte (0LXOVOULO) V Urbild (ÜOXETUNOV)

ZU (ELXOV) und VO Bıld zurück ZU Urbild, VON der Schöpfung UTC den
SündentTall Z Vergöttliıchung des Menschen wliederg1bt. aX1mos geht VOT en

dıe Vergöttlıchung, dıe den SaNZCH Menschen umfasst, sowohl dıe eeie als auch
den Leıb Damıt W ITr UÜNSETEN Leıib ZABE Boten der eceile machen, dıe letztere aber ZU
erkünder (Jottes Ü YVENOV T OOUO KAOLOTÖÄÖVTEG, AEAOYLOUEVOV TALC
QÜOETALG, XCOLL TOUTNV OsEOD XNOQULO, MOLOUVTEC, T NEOL TO XOAOV NO YLÖTNTL

arton“” mıiıt „DUurı tanaarsobisal,“ wortlıc. das „Brot des Wesenseıinen, der Wesenseıinheıiıt“ wobel der
eiztere 1n der ege! eıne festgelegte georgische Entsprechung für den griec Begrıff „OWOOQUOLOG“ ist) wırd
grundsätzlıc VAÄDDE Übertragung des griec „eEP10US10S“ verwendet, während „purı mdgevr1“ (wörtlich: „das
äglıche Brot“) me1listens als festgelegte Enstprechung für „efemeron“ erscheınt, Icmıda Maksıme Agmsare-
Delı, locvisatvıs Cueno1sa krıstes mOquarIısa visme mımart targmaneba shemoklebulIt, Hs 14, 162
(was nämlıch dıe altgeorgische Übersetzung dieser Schrift eLtr: stammt S1IE AaUus dem 10 J Aus der
berühmten (jelatı Übersetzerschule, A US der and VO Katholıkos Nıkoloz Gulaberisdze, azu VA. Deun
Hg.) Maxımı (onfessorI1s puscula Exegetica Duo.... 1472 £)
64 Maxiımos der Bekenner, a.a.0. 90, 900 Chr 23 592-598, 61 99-  L ÖE XL TOV EONWEOQOV
QOTOV, S OUYXOATELODAL NMEQUKEV NWÖV NOAQ0UOC. CwWN, ÖLÖ NMOOOEUXNG OALTELV KEAEVOUEOC, WN NMADEAOWLUEV
TOUC Ö TNG NOOOEUXNG, AA TOV NOOGC NUEOOV ÜNEOLLEOLUWVOG ÖL ING NOOOEUYNG ALTNOOUEV ÜOTOV.“
Ebd., RO9 „51m autem et1am quot1dianum...per Ooratıonem petere Jubemur, Oratıon1s term1ınos
transılıamus, sed quı In 1em sufficıat Nu. sollıcıtudine Orando Llagıtemus.”
65 Maximos der Bekenner, aal 90, 89 / Chr Z3 56 7-568,
66 Maximos der Bekenner, Aa 90, 598
67 Maxımaos der Bekenner, aal 90, Y00 Chr 2 O22 63.
65 Maxıiımos der Bekenner, aal 90, 899
099 Maxiımaos der Bekenner, a.a.C0) 90, 876 Chr 23 80-81, A
/Ü Maximos der Bekenner, aal 90, 8 /5

ITropos, Odus, dıe Art und Weıise ist eın edeutender Begriff für aX1mos. Vgl AOYOG TOÖONOC (Logos-
Tropos-Unterscheidung). Wiıchtig ist für den Bekenner uch dıe Weiıse des Geschehens, dıe EKınzıgartigkeit
dieses us.
72 Maxıiımos der Bekenner, 2.a.0 9! 877 (Ps. 33, Chr 23; 131/3 Maximos der Bekenner, 2.a.0 90, 877 Chr Z3, 128-134,
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nsnoLmuévnv.“74/„corpus nımırum, vırtutis probe ratıonıbus instıtutum, anımae 11U11-

t1um eEHICIENTES: anımamque honest1 constantıa imbutam, De1l DTaCcCONCIMN pra  N-
tes  c& 73 SO spricht CT VO  a einem vergeistigten, VO LOgOS durchdrungenen, vernünftıg
gewordenen Le1b (tO OOUOA heiOoyLOouUEvov) ®

Darın besteht auch dıe Erfüllung des Wıllens (jottes w 1e 1im Hımmel qls auch auftf
Cn wırd auch dıe Erde ZU Himme:  177 der LEID! frel VO  —; Z orn un eglerde
(OUVLOG XL EMNLOUVLLO.), wırd dem (je1lst hnlıch, also vergeıst1gt. So ist hıer dıe Rede
VO der VO Orn und egierde befreıiıten vernunftbegabten ra dıe gemä der
gelhaften Ordnung eınen vernunftbegabten Gottesdıienst, E1n vernunftbegabtes pier
auf mystısche Weıise vollzieht. ® OIC eın Dier errichten W ITr (jott Mr HHSCGCIE (1e-
betsworte, Hre und damıt werden W ITr den Engeln hnlıch:; W ITr werden
W 1€e nge Bürger des H ımmels, W ITr erwerben das Bürgerrec 1mM Himmel. ”” Für Ma-
X1MOS ist der Begr11f des vernuniftbegabten, mıt Logos ausgerusteten Opfers” VO  a be-
sonderer eutung. Denn das alleinıge Wort VErIMaAS, dıe Vernunftbegabten Z ul-

sprünglıchen LOgOS ernporzuheben.81 Den Vernun{ftbegabten ist eıne besondere (jJabe
verliehen; dass S1e. Ta des Wortes und des ihnen eigenen »logos “7 ZU ursprüngliıchen
LOgZOS zurückkehren können. SO werden sıch alle geschalflenen 0£g01I1, alle zerstireuten

0g01 1mM Erstlogos In dem einen großen LOg0OS, ıIn Christus zusammentTınden. Das ist
dıe Apokatastasıs uUuNserer menschlıchen Natur ihre Wiıederherstellung un! Erneue-
rTung.

Im Unterschie« Or1igenes spricht der aX1mos VO dem Pneumatıschwerden
des gesamten vernunftbegabten KOosmos, des noetischen W 1e6 des sınnlıchen. Hıer trıtt
der Mensch als Vermuiuttler Mediator zwıschen diesen beıden elten (Ö XOOUWOC
VONTOC XCOLL AÜLOONTOC) auf. DIe Vereinigung Zzweler elten wIird uUurc die Kırche
ermöglıcht. SC  1€  IC ist dıe Rede VO der Vergöttlichun und Vergeistigung der
gesamten Welt Urc dıe Vermittlung des vergöttlichten Menschen.

uch dıe vierte Bıtte verbıindet aX1mos charakteristischerweiıse mıt der rage des
freien Wıllens des Menschen: Damıt wollte der Erlöser, den Gnadencharakter des
VOIN Natur Erstrebten 1mM bekräftigen, dass das Tfre1ie ollen der Bıttenden
(Inv TOV OALTOUVTOV vvOuN V sıch mıt dem ıllen desjen1gen verknüpfe, der dıe

74 Maxımos der Bekenner, na 90, 900 Chr Z 622-625,
/5 Maxımaos der Bekenner, a.a.0. 90, 899
76 Maxımas der Bekenner, a.a.0). 90, 900 Chr Z O25 63.
7A7 Maxımos der Bekenner, a a (3 90, 896 Chr 23 520) f.
78 Maxımaos der Bekenner, a.a.0O. 90, X96 Chr 28 5212525 95 OT INV AOYLXYV
OÖUVOALLV, EMNLÖUVLLOALG XL UuUO KEXWOLOUEVNV, WUVOTLXOG NMOOOAYOV TW DE INV ACQLTOQELOW... “ Maxımaos der
Bekenner, A A®) 90, 895 Qu1 csola ratıon1ıs V1 cupıdıtate atqu ITa secreta, mystice Deo cultum
dhıbet“. Befreiung VO  —_ Zorn un: egierde stellt das auptmot1v des asketiıschen e1les dieses er Ww1e
uch der maxımıschen Asket1ık schlechthın dar, auch Maxımaos der Bekenner, Cnal: 90, 280

Chr D 65-67; 1ese ist dıe erste ulfe auf dem Wege der geist1gen Vervollkommnung, vgl. bba
Thalassios, e char. Ac cont. 91, 1479 A; Origenes, De Oratıone, Z BEP 10, DA Tı E
79 Maxımos der Bekenner, aa() 90, 896 Chr 23 526, 5 /-58: ATO NMOALTEULOG EV 0OUVOQAVOLC
T d  A  8  UNAOYXEL (vgl. Phıl 3: 20).
&( Maxımos der Bekenner, a.a.l0). X96 Chr 23 535-536, „LNG AOYLANG AQTO(ELAGC.“ Maxı-
MOS der Bekenner, a.a.0 895 „rat1ıonalem cultum. CC

Ebd. ONO AO WOVOTATOG, NOOGC TOV NMOWTOV VOV QUO! Ü YOV TOUC AOYLXOUGC.“ A.a.Q., 895
99 sıingularıssıma ratıo, ad prıiımam ratıonem, CO qu1ı ratıone utantur, natura ducens”.
87 Für 1ese und andere Fragen Thunberg, Miıcrocosm and ed1ator. T’he T heologıca. Anthropology of
AaX1mos the ConfTessor, Lund 1965
5 Maximos der Bekenner, a.a.O. 90, 900 Chr 23 589-590, 61
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na: gewährt (T0V NAOEYOLEVOV...OEINLATL-"), wobe1l das frelie ollen mıt dem gÖttl1-
chen ıllen 1116 eıne besondere inıgung zusammenfällt. © Es geht WeT eine
cCOommunIıcat1ıo 1iıd1ıomatum (nEoLYOOENOLE”), eine Vereinigung Zzweler Verschiedener,
dass S1e eine untrennbare und unvermiıschte Eıinheıt bılden Der eiıne durc  rıngt den
anderen, dass dıe beıden eıne Eınheıt ausmachen, iındem dıe E1ıgenschaften eines
jeden vollkommen bewahrt sind.©’

en dem anfangs betonten mystagogıschen Charakter des SaNZCH Vaterunserge-
betes, eriınnert der aX1moOos u1lls dıe Mahnung des Heılandes, für das Zeıtliche
nıcht ängstlich SOI SCH (nicht Essen und Irınken SOTSCH, sondern BOAOLAÄELOV

«88/TONU (IE0OV XCLL ÖLKOLOGUVNV EVETELACTO... „SIn solum ICSNUNMN De1l eTt
Justiıt1am e]Jus quaerenda Salvator jussit..“ .

Mıt „neute” versteht aX1mO0s diese Zeıt auf der Erde. Unser Brot, dass du VO An-
fang ZUT Unsterblichkeit der Natur (”  EN ÜOQvaOTla ING QUOEWC HTOMOaOac“”*/„ad
immortalıtatem naturae praestandam parasti“”) bereıtet hast, 1D uUu1l$s heute. solange
W IT unls noch In dem gegenwärtıgen Leben der Sterblichkeit efmden, damıt diese
Spe1lse, das rot des Lebens un der Erkenntnis, das unsterbliche rot der Weısheıt
„TOV AROAOTOV ÜOTOV INS GOoiac“‘  cI2 OT Weısheıt Christus) den AaUuSs der un
stammenden Tod besiegt. ””

Es 1st interessant, welche Attrıbute der aX1mos ın Verbindung mıt dem „täglı-
chen Brot* verwendet:

... KNAOANEQ ÜOTOV EINLOVOLOV XL COTLXOV ELG ÜNOTOOON TOV NU  V
RC} GUVTINONOLV INS TOV YXOOLODEVTOOV NULV ÜyYOOOV EUEELACc;94/v IN,
ENLOÜUOLOV, Vvitalemque, In alımon1Am anımarum nOStrarum, el ut vegela beneque ha-
bent1a dona CONserventur.  «95 Darauf O1g das bekannte Johanneısche Fatat
AIch bın das Brot, das VO Hımmel herabgestiegen iSt.“96

Der aX1mOs ermahnt uns erneut, dıe VO (jott verlıehenen (‚üter bewahren:
„ WOON MWAEOVEELOV NC TOV OLV Ü VYOOOV NEQLOVOLAG OTEONTLANVcc97/ „...AVarıtliamque

98condiscat, Ua dıyınorum nobıs bonorum afluent1ıa dematur.
Wiıchtig ist auch dıe Erhaltung dessen, Was uns VO (jott geschen WIrd. DIieses

„täglıche Brot; das dıe göttlıche Nahrung ist ( UNE OO als Gegensatz
84 Maxımaos der Bekenner, a.a2.0. 90, 900 Chr 23 590-591, 61
' Vgl. dıe drıtte Bıtte des Deın geschehe...!
56 Maxımaos der Bekenner, Au 90, 900 CHhr Z 591 61 „TOAUTONOLOUUEVNV...“, Maxımaos
der Bekenner, a.a.0O. 90, 89’7 Y00 Chr 283 589-591, 61 . TOUTNV ELXÖTOC XCLL ÖL
NMOOOEUYNG OLTELIV TOUC TOV BELOV E@MLEUEVOUC Ö0 EVNVYOYEV, ua  LVOL, TOV QMÜOEL CNTNTÖV ÖLÖ NMOOOEUYNG INV
YOOLV ENLKVOWOAG, INV TOV OALTOÜUVTOV YVOUWNV, T TOUVU NMADEY  VOU INV XÜOLV OUVAÜÜN DEANLATL, ÖL
s  EVWOOEWC OYXETLANG ‘[(XU'IZOJ'COLO’UH‚!€’VTIV.. . Maxımaos der Bekenner, A 90, O® 899 ag AaeC
mer1to QUOQUC DCI oratıonem petenda, COS, qu1 diıyiınorum donorum des1ıder10 veneantur, induxıt; qUO 1m1-
IEUE COT UMN JUaAC oratıon1ıs instantıa natura petenda SUNT gratiam sanclens, petenti1um anımum, 1IDS1US DIaAC-
bentis donum voluntatı opulet, alifecCctius un1one 11UI111 (521 1DSO eitecLum.
87 Ebd.
8 Maxımaos der Bekenner, AAal 90, 897 Chr 73 585-587, 60-61.
59 Maxımaos der Bekenner, a.a.0. 90, 895
Y“() Maxımaos der Bekenner, a.a.0C0) 90, 897 Chr 23, 5063,

Maxımaos der Bekenner, a.a.0 90. 808
9° Maxımaos der Bekenner, a.a.0O. 90, 901 ChHhr Z 636-63 7,
94 Maxımaos der Bekenner, P} 90, 89’7 Chr 23 561-565-571, 59-6()
J4 Maxiımaos der Bekenner, A} 90, S96 D-897 Chr 28 550-554, 59
95 Maximos der Bekenner, a.a.© 90, 805 X0S
96 Joh 6; 55
0’7 Maxıiımaos der Bekenner, a.a.0) 9U, 900 Chr 23, 604-605,
4X Maxıiımaos der Bekenner, a.a.0 90, 899
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TOOMNS aloOnıNc”  /„cibi, qu1 percıpıtur“101), ist VOIN vornhereın für dıe (n
sterblichkeıit HIISGCIGE Natur bestimmt (  EIN QOaAvaolia NS QUOGEWS NTOLWAOALC:c102)_

DIe göttlıche Nahrung wırd als Gegensatz ZUT sinnlıchen Nahrung dargestellt: DIe
sinnlıche Nahrung Ist wohl diejen1ge, dıe der Heıland uns verbietet, uUu1ls für Sl
SOTSCNH. Hıer wıird dıe bekannte t-Stelle zıtlert. Kın un eCrseinV\je Gedanke wIrd We1l-
fach ausgedrückt: In eıner negatıven un einer posıtıven Oorm Verbot (eine negatıve
Form) dıe sinnlıche Nahrung SUOTSCH, (eine affırmatıve Form) nach der
geist1gen Nahrung suchen: „DucHeEL nach der Gerechtigkeıt un dem (3es
DIieser (Gedanke wırd ZU Lei1tmotiv der maxımıschen Auslegung.

Das „taglıche rot“ ist wıiıederum das unsterbliche rot der Weısheıit (T  OV
104ÜQOAQTOV ÜOTOV TNG Go(ac“"”/....incorruptum sapıent1ae nem“” CS ist das gEIS-

tıge und erkenntnisbringende Brot, und 1U derjen1ıge wırd als eier geNannt, der
olches rot bıttet OLTOV ÖLOXELOE-( . TON VVOOTLXOV QOTOV
TAL...TOOGEUYOUEVOG“ 105/  99 In oratıone affectus esSt“:; qu1 spiırıtalem sapıent1ae 380
petit“ 106)‘ SO gelangt INan uUrc das wahre ZUI wahren Erkenntnis (jottes.

ESs ist hıer offensıichtlich dıe Rede VO dem geist1gen Brot, VO der geilst1gen Nah-
TUNg, dıe dıe eeile ernährt und fest1gt Das (Janze wırd uns MS geboten, wel-
ches dıe Bıtte das (jebotene ist („AuL& NMOOGEUYNG YAO WOVOV SOTLV  E ALTNTOV T HOT

< 107EVTOANV CNTNTOV A0 enım solummodo PCI oratıonem petamus ODCIAC pretium est,
CUJUS quaerend1 indıcta mandato UTa est.“). HIC dıe Bıtte das täglıche mol be-
ZCUSCI W ITr VOT Chrıstus, UNSCICI Lehrer des Betens, dass WIT gemä sSeINES (Gebotes
Chriıstı Tod tagtäglıch üben, indem W IT über en phılosophıeren (  AL

c 109ELEWUEV OTL  S OLAOOOMWC XOTO XOQLOTOV WEAETNV BaAVÄTtTOU TOV DLOV NOLOVLEOCO.
/„talesque 1105 Christianae philosophıae exhıbeamus, qu1 vıtam mort1ıs medi1-
tatıonem fac1ıamus. 4110)‘

Der geist1gen Nahrung, nıcht der sınnlıchen, entspricht eıne gelst1ge, vernünftige,
noetische au Diese noetische au wırd HTG noet1ische ugen erfasst. DesWegen
Sagl der ater

„DUVOUEV OUV, e  ÖN OUVOALULG, INV MLALOLV TNG ÜANG, XCOLL INV QUTNG OYEOLV XOaOAnEQ
;;111/„Fug1amus CI gO, quanta nobısXOVLOOQTOV TOV VOEQWV OUWÄÜTOV ÜANOVLWOUEOC

facultas, terrenarum aM oOTCIN, proclıviorem affectum instar pulver1s
e 112ah anımı occulıs abstergamus.

99 Maxımaos der Bekenner, 9900 90, 89 / CMr Z 570-571,
100 Maxımaos der Bekenner, q al 90, 89'/ Chr 23 574,
101 Maxiımaos der Bekenner, n:alC) 90, XS
102 Scholıe 85
103 5.0.. Fn
104 Maxımaos der Bekenner, a} 90, 902
105 Maximos der Bekenner, a.a.0. I0, 904 Chr 73 686-687, Vgl TOV YVOOTLXOV ÜOTOV
wıird 1m Georgischen miıt „mecnIlerebitı pur1“ (wörtlich: das „Brot der Erkenntnis“ „mecn1ereba“ erscheıint
als 1Nne regelmäß1ıge Entsprechung für den griech. Begriff YVÖOLG), Maksıme Agmsarebelıi, m1is1ıve locvisatvıs

CUeENOISA..., 14, 163
106 Maxımaos der Bekenner, a.a.0 90, 903
107 Maxiımos der Bekenner, a.a.0). 90, 89’7 Chr 23 563,
108 Maxiımos der Bekenner, a.a.0) 90, 8908
09 Maxımaos der Bekenner, a A () 90, 900 Chr 23 598-599, 61
110 Maxıiımaos der Bekenner, A O 90, x99
111 Maximos der Bekenner, Ql 90, 900 Chr 23 605-607,
112 Maxımaos der Bekenner, a a.0) 90, 899
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Wır bıtten 1UN Gott, dass Er uns mıt noetischen Augen ausrüstet un ul dıe N OS-
tısche, erkenntnısbringende Nahrung X1Dt, dıe (nNOSsISs aber., dıe uns HTC dıese Nah-
IUuNg verlıehen WIrd, ist Erkenntnis dessen, W 16 gul1g der Herr ist Es ist Erkenntnis
dessen, dass W IT Lebens w ıllen C und nıcht umgekehrt, eben, esscmhn

„ATOU CNV SVEUEV ÖELYOÖOLUEV EOOLOVTEG, AA W TONU SOPLELV M CÖOVTEGC
EAEYYOOULEV„113/„prodamurque edere ut V1vamus, 1910}  > ut edamus Vvivere a
LI1UT 14)

DIieses en aber ist en In Chriıstus. Unser Herr, Jesus Chrıstus, g1bt uns seinen
eılıgen Leıb und se1n heilıges Blut ZU Verzehren, damıt W ITr ens w ıllen C
indem WITr se1n Fleisch un se1ın Blut trınken. Denn dıe e11Nabe seinem Leıb
un seinem RBlut ist Voraussetzung (r das ew1ge en

Schlussfolgerung ZUI1 Deutung des aXx1mos

DıIıe zentrale Bıtte des Vaterunsergebetes wırd VO aX1mMOS überwıegend gE1S-
tıg-eucharıistisch gedeutet, obwohl CT im Unterschıed Urıigenes auch eınen materI1el-
len SIinn zulässt. Es Nl VO vornhereın betont, dass se1ne Auslegung sehr IC 1elfäl-
t1g und vielschichtig ist und viele verschiedene Aspekte umschlıesst.

/usammenfassung

UOrıigenes bevorzugt eiıne aUuUSSC  1eßlich geist1ge, geist1g-spekulative Deutung, Ob-
ohl be1l ı1hm auch der eucharıstische Aspekt nıcht übersehen ist Dıes wırd VOI
em MTC dıe Verknüpfung des täglıchen Brotes mıt dem hımmlıschen Manna VCI-
deutlicht Wiıchtig ist, dass dıe Ableıtung des ep10US10S VO der ()usıa (Wesen, Sub-

115stanz) seıinen rsprung VO Ur1igenes nımmt. Das Ist das wesentlıche, wesense1gene
Brot, das mıt UNSCICEIN VOI (jott gegebenen Wesen verwandt Ist Or1igenes wırd oft als

116egründer der allegorıschen Deutung SCHIEC  1ın behandelt Mır scheınt CS ANSCMCECS-
ıh: als Urheber der spirıtuell-mystischen Auslegung überhaupt betrachten

(zumindest In Bezug auf dıe Brotbitte). Hıer wırd eher eiıne ex1ıstenziell-ontologische
D1ımens1ion hervorgehoben, während dıie andere Arf der Deutung, dıe eP10US10S mıt
S  \  6  \—>  190 (ankommen) und hebr. mahar morgen) zusammenDbrıngt, VOT em das Zeıt-

113 Maximos der Bekenner, aa 90, 900 Chr 23 612-613,
114 Maxıiımos der Bekenner, na.a.0O) 90, 899
115 DıIe Anderen leıten das Jektiv eP10US10S VO  — E (kommen, ankommen) ab und deuten aufl-
grun des hebrälischen „mahar“ (morgen) als „das morg1ige“, „Tür IMOTESCH bestimmte“;, „Kommende“. anch-
mal wırd In Verbindung miıt EONLEOQOV gebrac Was „täglıch“. „tagtäglıch“ edeute!l (SIRE ONWEOQLVNG
XOELOAGC=  66, A0 täglıchen ebrauch“, Gregor VO.  - YSSQG, De Tat Dom, oratıones 44, 1168 D, 1176
D: NI VO: Alexandrıen (gest 444), Commentarıus In LuUucam: Ü 693 Johannes Chrysostomos (350-
407), Homilıae In Matthaeum, Homuilıa E D Dl 19, 6/10; Ep10US10S wırd auch als „notwendı1g“, „suff1-
zıient“ verstanden (AINE CC  ÜVAyYKNS als gensatz Z Überdrüssigen) 1N: G’regor VO,:  - YSSQA, a.a.©)
1E 1176 168 Schlüsselbegriff TO UNTOLOV; Kyrill VO.  > Alexandrien, Commentarius 1n Lucam:
TF 693 anche xegeten sınd der Auffassung, ass sowochl „ENLOVUOCLOG“, als uch „ONWEQOV“/„KOa.O’
NUW  CC mi1t der Praxıs der täglıchen Kommunı1o0n {un en soll, vgl Ermahnung dıe äglıche KOom-
MuUun ı10n Urc den HL Ambros1us, Dom Botte (Hg.) Ambros1ius VO  —>; Maıland, De Sacramentis Ng 4, 7:
23 Parıs 1-1  A PE T DE
116 Selbstverständlich ist dıe allegorische exegetische Methode 1e] früher VOT Urıgenes enstanden: S1€e. ist
och be1l dem en 110 VO  —_ Alexandrıen finden (20 (3r ach und VOT 45 Chr:); be1l Orıigenes
hat 1ese aber 1Nne Gestalt AdNEZCNOMMCN, dıe auf dıe weıtere Exegese alexandrinischer Iradıtion sıch ach
un ach ausgewirkt hat
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IC un Eschatologische ıIn den Vordergrund stellt DIe Verbindung des eP10US10S miıt
der (J)us1a steht 1im ınklang auch mıt dem neutestamentlıchen Verbot der orge
den morg1igen Tag

aX1mos der Bekenner bletet VOT em eine mystagogisch-eucharıistische Deutung
der Brotbitte Im Wesentlichen greift auf Or1genes zurück. In Anlehnung (JE1-

deutet CI das Jjektiv eP10US10S LLUT In Verbindung mıt der (Jus1a (Wesen) und
fasst 6S dementsprechend 1mM geist1igen Sınne auf. Hıer sSe1 betont, dass der aX1mos
den or1gen1ischen geistı1gen Sinn mystagogisch-eucharıistisch dr besser gesagt, w

verschıebt den Akzent auf den mystagogisch-eucharistischen Aspekt. Damıt rfährt
seine Auslegung eine SEWISSE Ahnlichkeit mıt den „Mystagogıischen Katechesen“ KY-
IT VOIN Jerusalem (gest 87)117 und des Ambros1ıus VO MaılandB118

D)Das Adverb ONWLEOOV ez1eht sıch nach aX1mos VOT em auf den jetzıgen Aon
auf der Brde. während s für Or1igenes mıiıt dem künftigen Aon, mıt der wigkeıt
gleichzusetzen Nal

Es SC besonders hervorzuheben, dass dıe vorwiegend geist1ge, e1ist1g-
eucharıstische Auslegung für dıe gesamte patrıstısche EXeDESE bestimmend wurde.
Diıiese Tatsache aber lässt sıch VOT em HIC dıe Verbindung des Herrengebetes mıt
der Liturgie, miıt der zentralen lıturgischen andlung der Eucharistıe erklären. Von
Anfang Ist das Vaterunsergebet mıt einer eucharıistischen Struktur verbunden und

verbleıibt C als IN innerhalb der sıch wandelnden Struktur unveränderlıches, stet1ı-
Element Dadurch ist CS CIn sınnvoller Abschluss der naphora.
Es ist auch ollkommen gesetzgemäß, dass das Vaterunser gerade dieser Stelle

nach der naphora un der eucharıstischen Danksagung selinen AlzZ Trhielt SO
betrachtet, erscheıint das Vaterunser als e1in rototyp des lıturgischen (Gebetes schlecht-
hın

Dıe vierte Bıtte des Vaterunsergebetes, geist1g-eucharıstisch verstanden, ist WUHSGTE

geist1ge und Innere Vorbereıtung, dıe geist1ige un hıiımmlısche Spelse, das geist1ge
und hımmlısche Brot, das euchariıistische rot den eılıgen Leıb Jesu Christı
empfangen.

DıIıe geist1g-eucharistische Deutung der Brotbitte 108e den aX1mos offenbart
dıe lıturgische Funktıion des SaNzZCH Vaterunsergebetes W 1e6 dessen Bedeutung für
eıl

W& Kyrıill VO: Jerusalem, heses mystagog1ques: 126. Geor21L0s Patronos (He.) MUVOtTAaYOYLXAL
KATNXNOELG TOUV A y vol  ‚OVU TEDOCOAUWOWV, übers. VO  = Methodius Olympiotes, 1n Enı TAC IN YAG,
en 1982
118 Ambrosius VO.:  - Mailand, De Sacrament1s Z Ders., De Myster11s BK ]® Faller (Heg.) Sanctı
Ambrosi1ii ‚5 DaI>Ss VIUI, De SacramentI1s, 13-85:; De Myster11s, E SEL T Bereıts dıe afrıkanıschen
ater verstehen das täglıche Brot ZU Teıl uch eucharıstısch, Tertullian, De Oratıione: E col. 1143

-1196 D: Sımoneltti e| Moreschini (Hegg.) Cyprıan VO  a! arthago, De Dominica COratıione: Chr
{ 11 A, DaIrs 1L, - 1 Ebenso 1ne eindeut1g eucharıstische Deutung fındet sıch 1n den Katechetischen
Homuilıen des ECOdOTS VO  >; Mopsuest1a (352-394/428) 1n: Bruns, BroxX, Geerlings, ( Heg.). Theo-
dor VO  — Mopsuestı1a, Homiuilıe de ater: 1 1/47, eılband, Homuilhıae catecheticae, vol. L7L reiburg-
asel-Wıen 1994, vol. 1 Z Barcelona-Rom-N Y 1995, 299-318 Homelıes catechet1ques de Theodore
de Mopsueste, ICDTL. Photop. du M's Mingana Syr 561: trad., intr., index Par Tonneau/ Devreese, 1n SE
145, Rom 19459; uch dıe Deutung des armenıschen 1SCHOIS Elısche ann als ıne ausdrücklıich eucharıist1ı-
sche Auslegung bezeıiıchnet werden, Elische, Sermo de rat Dom., O Fn 58
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